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SstHberfchlMn im Zeichen des WchlteiMs .

Der Kampf gegen die deutschen
Parteien .

Am
Hl . Gkeiuntz. 27 . Febr .

8^ "" « Dnntag erreichte die Wahlagitation in
owitz wohl ihren Höhepunkt . Ten Kirch-

luri ! bot sich ein widerwärtiges Bild . Lämt -
Sloß - N Ät ^e , « chausenster und Zäune waren mit

üdrj « Plakaten der Liste 1 verunstaltet . Die
täte » <Si Karteien , die an dieser marktschreteri -
dnis . c .

'̂ lparteipropaganda nicht teilnahmen,
«tiau» nicht einmal Flugzettel in den
"on « Urteilen , da die Zettelverteiler sofort
FlgiEl / Eirdischen vertrieben wurden. Ein
•Wie «* der Korsanlugruppe, das in mehreren
w»rü Exemplaren bereits gedruckt war.
-Z'fk' rtJ?? 1-- -CCT Poirzci beschlagnahmt . Auch der
ZeiiunÄt irichc Kurier " und die »Breslauer
ichlot>!i? o "" nelen bereits am Samstag der Be-
Aegiern? ^ -. Systematisch wird jede gegen den
Ulrter^ "§^blocl gerichtete Wahlpropaganda

Am
dienst»^ """ tag vormittag inährend des Gottes-
vtehj., ? , versammelten sich vor dem Theater
eine» Kompagnien Aufständische, die nach
« trak>.„ ^ch ^ede mit einem Lastauto durch die
Helle« !!, ,'Zbren. auf dem eine Korfanty dar -
vrenüjs ^ *nppe und eine zweite Puppe einen

Schutzmann darstellend verhöhnt
fiihr -^ Tte Straßen , die zur Kvrfanty-Billa
kverri ' Z' urden von berittener Polizei abge -
bichternsten Zwischenfällen ist es jedoch

arkommen.

^ Wieder eine Besprechung
Stresemanns mtt Titulescu.

WTB. San Remo, 26 . Febr .
vnü * c & p

Uöt äniftt )c Minister des Acußern, Ti -
empfing Samstag den deutschen

»em « ciiminister Dr . Stresemann , mit
nch ei « längere Unterredung hatte, an die
Aiinihp ' '̂ bhstück anschloß. Nachher hatten beide
Dr. "och eine neue Besprechung , worauf
^

t « i«mnun nach Menlone abreiste .
^ "tschafter von Hoesch und von Neurach

V̂ g bei Dr . Stresemann .
Laster '

r) ebr . Die deutschen Bot-
J»« « , .

" varis und Rom, von Hoesch und
st» ejnn » . T b , sind heute in Kap Saint Mar »

und haben gemeinschaftlich mit
" » Kl teeren Neichsfinanzminister Dr . Rein --
^ " Nn » r ^ Eichsaußenminlster Dr . Stresc »" «^frühstückt.

Die Gtaötverordnetenwahlen
in Braunschwetg.

«. Die Tu - Braunschwcig. 27. Febr .
i “»>Uns» ,» ^ "" vrdnetenwahleii in der Stadt^ ^ endosEE 'g halten bei reger Wahlbeteiligung

«o - i rv
^ Sebnis :

•>,timmettaoo t
T
<Jtcn 19 Sitze «bisher 14) , 44 671

u^ vvemki
^ 0 bei den Landtagswahlen am

^ ^ llrüeel ' ^ 1627) .
^ »lvien ,822.A

»heitsliste 12 Sitze ( 17) , 27119
1 Sitz ( l ) , 48-21 Stimmen (8761 ) .

. 2tg. j . » 1 Sitz ( 1 ) , 2551 Stimmen ( 6212) .
1384^

°"« l !ojt«uik 'n 1 Sitz ( 1 ) , 8825 Stimmen
^

tzSthnw
"

n ^
' ' mertung und Aufbau 0 Sitze ,

«2
^

°
)
" srechtspartei l Sitz ( 1 ) . 2419 Stimmen

#n der Wa^ ^ Wahlberechtigte » nahmen 85 698

^ pr °»«fi>>g iSdlich abg-Mmi .
i ^ “ Ute Augsburg , 26 . Febr .
f r

e&en se??!
"" ^ 6 gegen HO Uhr sollte das

bi? 9 - e u ö h^ 11
« cr (te große Verkehrs -

tnf " ach den , r. Bayerischen Flugzeugwerke,
Dlpion,i^ .»

i “vurf des Flugzcugkonstruk-
6™ ttl wordenen " ' Eurs » • Messerschmidt

zu stzjn ^ it . und 2299 Kilo Leergewich '
« J 1 ®, „ fiftcn Probeflug aus

sichre der "erlaufenem Prvbeflm
iÄ c« " wa 89 ^ lEitflug landen . Als e
viRx^ b^gigee ct/ eiel E»öhe vom Erdboden übe(
De»

i ' ch zu befand , stürzte der Appara
Sei» ,̂ ilot war

^? ' >"urde zertrümmert
Ditenem ^ iofort tot . Er wurde mi

unter^ ?ü? ^ in- ^ b gebrochenen Glied
^ ^ lugzeua bervorgezogen

der Ban »^:?I «iit einem Zwölfznlindcr
rmkErüstet und c

^ n Motorenwerke Münche ,^ Steren u»z ^wci Führer mit 1,n unö Gepäck befördern.

Bier Tote bei einer Explosion in
einer Brikettsabrik.

» öln. 27. Febr .
Am Samstag abend geg« 9 Uhr ereignete sich

in der Brikettfabrik auf der Grube Hubertus "
der Rheinischen Braunkohlenwerke in Brüggen
an der Erft eine Explosion , bei der vier Ar¬
beiter getötet und 25 zum Teil schwer
verletzt wurden. Unter den Verletzten befindet
sich der Betriebsdirektor . Als Ursache wird
Kohlenstaubexplosion angenommen.

*
Köln, 27 . Febr . Zu der Explosion auf der

Braunkohlengrube Hubertus wird der ,Lölni -
schen Bolkszeitnng" noch gemeldet , datz die Ent¬
staubungsanlage , in der die Kohlenstaubexplosion
erfolgte, ein Bild grauenhafter Set «

wüstung bietet. Das furchtbare Getöse war
in einem Umkreis von 19 Kilometer zu hören.
Die Feuerwehr ist zurückgezogn worden, da die
Gefahr weiterer Explosionen vor¬
liegt . Tie Unglücksstelle ist in weitem Umkreis
abgesperrt. Der Bahnbetrieb von Liblar nach
Horrem mußte gesperrt iverden , weil die Bahn
direkt durch den Fabrikbetrieü geht und die Gleise
mit Trümmern überhäuft sind .

Melbourne ( Florida ) . Der Chefpilot Henry
Fords , Harry Brooks , der von Detroit
nach Miami einen Flug in einem Fordflugzeug
aussühren wollte , stürzte ins Meer und
ging sofort unter Das Flugzeug wurde eine
halbe Meile von der jiüste bei Melbourne ent¬
fernt festgestellt. Dagegen fehlt von dem Führer
jede Spur , so daß mit seinem Tode gerechnet
werden mutz .

Englisch-französischer Gegensatz
im Gicherheitskomitee .

Ein englisches Memorandum .
TU . Genf . 26 . Febr .

Die englische Delegation veröffentlichte ein
Memorandum , in dem zu den Borfchlägen des
griechischen Delegierten Po litis in der Sicher-
htkitsfrage Stellung genommen wird. Das eng¬
lische Memorandum lehnt tn großen Zügen die
rvesentlichen Grundgedanken des griechischen
Memorandums , insbesondere über die regio¬
nalen Sicherheitspakte und . die Funktionen des
Völkerbundsratco in Krifcnzeiten ab , indem sie
die Vorschläge des griechischen Memorandums
als nicht übereinstimmend mit den Grundsätzen
des Völkerbundspaktes erklärt .

Nach dem griechischen Memorandum soll ent¬
sprechend dem ls-enfer Protokoll der Völker-
bundsrat , wenn Einstimmigkeit bei Ausbruch
eines Konflikts im Rate nicht erzielt worden ist,

ein Schiedsgericht
einsetzen, dessen Entscheidung dann als endgül¬
tig angesehen werden soll und durch das die
Sanktionsmatznahmen nach Artikel 16 sofort in
Kraft treten können . Demgegenüber erklärte
die englische Delegation , durch eine derartige
Regelung würden die Mitglieder des Völker¬
bundes gezwungen werden, auf Grund einer
Entschließung , an der die Mitglieder nicht teil*
genommen oder gegen die sie sogar gestimmt
haben , an Sanktionsmaßnahmen teilznnehmen.

Das würde also tatsächlich eine Slufgabe
des Prinzips der E i n st i m in i g ke i t .
smoic etne Verletzung der Souveränität der Dtit-
glieder des Völkerbundes bedeuten . Der Böl-
kerbunöspakt bestimmt ausdrücklich in Artikel
115. Absatz 7 : ^ „

„SBenn eine Einstimmigkeit im Rat bei Aus¬
bruch eines Krieges nicht zu erzielen sei , die
Dkitglieber berechtigt seien, zu handeln, wie sie
es zur Aufrechterhaliung des Rechtes und der
Gerechtigkeit für notwendig erachteten ^

Die englische Regierung habe bereits wäh¬
rend der Verhandlungen des Genfer Protokolls
erklärt , daß eine derartige Lösung nicht zngclas-
sen werden könnte . Die gegenwärtigen Vor¬
schläge des griechischen Momorand>umS müßten
daher abgelehnt werden, weil st« eines der gro¬
ßen Prinzipien , aus denen die Gesamtheit der
Bestimmungen des Völkerhundspaktes beruhe.
kompromittieren.

Das englische Memorandum weist sodann dar¬
aus hin, daß nach dem Vorschlag von Politis und
entsprechend den Bestimmungen des Genfer
Protokolls der Bölkerbuudsrat iw Falle die
Feindseligkeiten bereits ansgebrochen sind , den
streitenden Staaten einen Waffenstillstand Vor¬
schlägen soll und daß im Falle der Verletzung
dieser Waffenstillstandshcdingnng der betref¬
fende Staat als Angreifer erklärt werden soll.

Hierauf wurde jedoch die schwerwiegende
Frage aufgeworfen, ob der Völkcrbundsrat eine
derartige Entscheidung mtt einfacher Stimmen¬
mehrheit treffen könne . Die englische Regie¬
rung habe die ernstesten Bedenken gegen der-
a v ‘ ‘ Vorschläge .

Erstens würde es sehr schwierig sein , tm
Kriege befindliche Staaten einen Waffenstill¬
stand aufzuerlegen, nachdem die Feindseligkeiten
bereits ausgebrochen seien.

Zweitens werde vorgeschlagen , daß der Böl-
kerbundsrat die Waffenstillstandsbedingungen
mit einfacher Stimmenmehrheit annehmen soll .
Sollte jedoch einer der streitenden Staaten den
Waffenstillstand ablehnen und hierdurch nach
den griechischen Vorschlägen als Angreifer er¬

klärt werden, so konnten damit diejenigen Mit¬
glieder des Völkerbundes, die gegen den Be¬
schluß des Rates stimmten , zu Sanktionen gegen
ihren Willen gezwungen werden .

Zu dem Vorschläge über die
Schaffung von regionalen Sicherheitsner -

trägen
erklärt die englische Telegaiion , daß derartige
Abkommen nur Ausrechterhaltung eines
dauernden Friedens zwischen den Staaten ge-
schasse» werden dürsten. Falls jedoch , wie die
Vorschläge von Politis es vorsühcn , derartige
Verträge auf einer einseitige » Garantie gegen
die Möglichkeit eines Sliigrtfses von außen ba¬
sierten . so würden derartige Abkommen den
Charakter ' voü Dcsensrvalliauzen ge¬
winnen . Im Hinblick ans die Möglichkeiten
der Entwicklung würden die Tesensivallianzen
als die Folgeerstkieinung einer regionalen
Sicherhcitspolitik zu einer schweren Ge¬
fahr führen und müßten daher als im Gegen¬
satz zum Geiste des Völkerbundspaktes stehend,
empfunden werden. Dagegen ständen die Sicher -
heitsvcrträge nach dem Modell dcS Locarno¬
paktes in völliger Ucbcreinstimmung mit dem
Geiste des Nölkerbundspak'tes , dessen Einzel-
anwendung sie lediglich bedeuteten.

Das englische Memorandum meist sodann aus
den Vorschlag des Memorandums des griechi¬
schen Delegierten über den Beitritt dritter
Staaten zu den regionalen Sicherheitspakten
hin und betont, cs handele sich hierbei um eine
delikate Frage . Es müßte nämlich den ver¬
tragschließenden Staaten die Möglichkeit ge¬
geben werden, den Beitritt dritter Staaten als
Garanten abzulehnen, wenn der Beitritt aus
irgendeinem Grunde von einem der vertrag¬
schließenden Staaten als unerwünscht empfun¬
den werde.

Ferner werde in dem griechischen Memoran¬
dum vorgescblagen , datz der Bölkerbundsrat die
regionalen Sicherheitsverträge vor der Regi¬
strierung im Generalsekretariat des Völker¬
bundes vorher auf ihre

Ucbcreinstimmung mit dem Bölkerbnnds -
paki

hin prüfen müßte. Das würde ein Recht des
Rates einschließen , gewisse Regionalpakte olS
nicht übereinstimmend abzulehnen. Hierdurchwürden nämlich die Bestimmungen des Art . 18des Bölkerbundsvaktes einer Kritik unterzogenund damit die Möglichkeit einer Revision des
Bölkerbundspaktes ausgeworfen. Diese stehx
jedoch nicht innerhalb der Kompetenz des Sicher-
heitsausschusses .

Zu diesen Erklärungen der englischen Dele¬
gation muß daraus hingewiesen werden, daß sie
gerade in den entscheidenden Punkten , dem Ab¬
schluß der regionalen Sicherheitspakte svlvie der
Befugnisse des Völkerbundsrates im Gegen¬
satz zu der Auffassung der französi¬
schen Regierung stehen, deren Stellung¬
nahme sich bekanntlich völlig mit dem Memo¬
randum des griechischen Delegierten deckt. Die¬
ses Memorandum bedeutet im wesentlichen ein
Wiederaufleben der Bestimmungen des Genfer
Protokolls , trotzdem der Gedanke eines allgemei¬
nen Sicherheitspaktes darin falle» gelassen ist .
Fnfolge der Veröffentlichung des englischen
Memorandums dürften die Gegensätze , di« sich
bereits in den letzten Tagen im Sichcrb° itsaus -
fchuß zwilchen der englischen , italienischen und
japanischen Anffassuna auf der einen Seite , der
Anffassiln « der fran - össschen Delegation und der
Kleinen Entente auf der anderen Seite zeiaten,
eine weitere wesentliche Verschärfung erfahren.

Noiprogramm und Reniner -
versorgungsgeseh .

Von
Dr . Matz , M . d . R.

Mit Recht hat die Deutsche Volkspartei im¬
mer wieder auf die Tatsache hingerviesen , daß
das Reichsschulgesetz nicht der alleinige Fuhalt
der Aufgaben der Regiernngskoalition war und
datz die Notwendigkeit einer Sprengung der
Koalition auch mit dem Scheitern des Rcichs-
schulgcsetzes durchaus nicht gegeben zn sein
brauchte , umsoweniger, als neben der Erledi¬
gung des Etats dringend notwendige gesetzgebe¬
rische Ausgaben der Vollendung harrten . In¬
dem die Deutsche Volkspartei sich hinsichtlich der
Bezeichnung dieser Aufgaben im ivesentlichen
dem Briese des Herrn Reichspräsidenten an¬
schloß, hat sie daneben noch die Erledigung des
R c n t n e r v x r s o r g u n g s g e s e tz e ö als un¬
bedingt notwendig bezeichnet. Dieser Forderung
der Berabschicönng des istentnerversorgungs-
gesetzes noch vor dem Anseinandergehcn des
Reichstages ist leider in den Abmachungen der
Regierungsparteien unter sich und mit den
Oppositionsparteien nicht entsprochen worden.
Man begnügt sich auch diesmal wieder mit eini¬
gen 'Normaßnahmeii für die Kleinrentner und
Sie Erledigung des fstentnerversorgungsgefetzes
wird deni künftigen Reichstag zngewicfen .

Es ist feit langem bekannt , datz innerhalb der
Regiernngskoalition , abgesehen von dem Reichs¬
schulgesetz , auch andere schwere Diiferenzpnnkte
vorhanden waren . Unter ihnen nahm das Reut
nerversorgungsgeieh , das sich in der letzten Zeit
nor der Vertagung des Reichsiages zu einer
hochpolitischen Frage answuchs, die erste Ste^ c
ein . Nicht nur im Sozialpolitischen Slusschuß,
auch im Plenum des .Reichstages hat es über
diese Frage schwere Auseinandersetzungen unter
den Regierungsparteien gegeben . Tie ableh¬
nende Haltung des Reichsarbeitsministrriums
gegenüber einem Rcntnerversorgungsgesetz Ist
bekannt . Demgegenüber haben die Dentsäse
Volkspartei .und die Teutschnatiouale Volks¬
partei wiederholt ihren Willen aus baldige Er¬
ledigung dieses '

Gesetzes kundgegeben und z. V.
die Weihnachtsbcthilfe für die Rentner nur alS
eine einstweilige Slbschlagszahlung anerkannt .

Als nach langer Verzögerung vor einigen
Wochen im Sozialpolitischen Ausschuß die Be-
ratnng des Rentnerversorgnugsgesetzes aus¬
genommen wurde, trat dieser innere Gegensatz
unter den Koalitivnsparteien offen zutage . D^r
Deutsche Volkspartei stellte den Antrag Dr -
Matz , Tr . Moldenhaner und Thiel , den Begriff
des versorgungsberechtigten Rciitners auf Per¬
sonen mit einem früheren Mindestvermögen
von 10 909 Mark abzngrcnzen. Dieser Antrag ,der wörtlich die Vorschläge des Deutschen Rcnt
nerbundes aufnahm , entsprach zugleich dem
demokratischen Vorschlag der Älbgrenzung ans
ein früheres Ztnseinkommen von 500 Mark.
Tosort erfolgte ein sozialdemokratischer Gegenantraa ans Begrenzung des Mindestvermögens
auf 1000 Mark , wodurch der Begriff des Kapi -
talrentncrs vollkommen verivischt und das ganze
Gesetz als Rentnerversorgungsgesetz unmöglich
gemacht wurde. Fu der Abstimmung trat für
die von der Deutschen Volkspartei vorgeschla¬
gene Grenze leider nur eine Minderheit ein ,die sich auf Deutscher Volkspartei , Demokraten,
Wirtschaftspartei und einem Deutschnationalcn
zusammcnsetzte , während Sozialdemokraten und
Zentrum geschloffen, sowie drei Teutschnatio-
nale für ein Heruntergchcn unter diese Grenze
stimmten und wesentlich in der Mehrl>cit waren.
Dabei ist zu bemerkcm datz die Deutschnativ-
nalen sich bei der Abstimmung im Plenum ver
mutlich für die l9 009-Mark-Grenze ausgespro¬
chen hätten. Aber auch dann hätte die Stim -
menzahl für den Antrag nicht auögereicht . Jni
Grunde genommen , ist mit dieser Entscheidung
des Ausschusses das Schicksal des Rentncrver
sorgungsgesetzcs entschieden worden, nmGmehr,als sich ans der Denkschrift des Rctchsarbcits
Ministeriums ergibt , datz Minister Dr . Brauns
zu dem Gesetz als solchem eine ablehnende Siel -
lung einnirntnt. Die unleugbaren Schwierig¬
keiten eines Rentiierversorgungsgesetzcs sollen
nicht bestritten werden. Es hätte sich aber bei
gutem Willen auf allen Seiten doch eine Mög¬
lichkeit finden müssen , endlich den Rcchts -
«nsprnch der Rentner aus eine Rente gegenüber
dem Reich durrb ein Bersorgungsgesetz sschcrzu -
stellen . Die finanzielle Mehrbelastung des stiei -
ches dtzrch ein Rentnerversorgnngsgesetz dürste
umsomehr zu verantworten sein , als der dies
täbrige Haushalt des Reichsarbeitsministeriums
mit 499 Millionen Mark weniger Slusgabe-Soll
abschließt und für andere soziale Äkaßnahmen .
z . B . ietzt im Rahmen der Okotgesetze für die
Erhöhung der Invalidenrenten , erneut 199
Millionen Mark bereitgestellt werden sollen.

In der Frage der Rentiierversvrgung hat
man sich mit Uebergangsmatznahmen begnügt.
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Der im Haushalt des Reichsarbeitsministe -
riumS für Zwecke der Kleinrentnerfürsorge
vorgesehene Betrag von 25 Millionen Mark soll
um weitere 25 Millionen aus insgesamt 5V Mil¬
lionen Mark erhöht werben , die als unmittel¬
bare Mehrleistung des Reiches den Kleinrent¬
nern zugute kommen sollen. Daneben werden
Maßnahmen zur Verbesserung des Verfahrens
angekündigt , so z . B . die Umwandlung der
Kannvorschrift in eine Mußvorschrift. In bei¬
den Punkten haben die Rentner schwere Erfah¬
rungen hinter sich . Es ist unbedingt zu for¬
dern , daß die bewilligten Reichsmittel nicht wie¬
der wie im Vorjahre lange zurückgehalten
werden , ehe sie dem Rentner zufließen , sondern
daß sie ungesäumt als eine einmalige Neu¬
abschlagszahlung an die Rentner zur Vertei¬
lung gelangen . In bezug auf die Besserung
des Verfahrens hat es sich bisher noch stets
herausgcstellt , -aß innerhalb der Fürsorge den
besonderen Belangen der Rentner nicht Rech¬
nung getragen werben kann . Wenn die in Aus¬
sicht gestellte Muß-Vorschrift etwa in bezug aus
Anrechnung der Beiträge von Verwandten oder
auf Wegfall der Verpsändungsverträge und des
Rückgriffs auf das Vermögen und das Mobiliar
nicht ganz absolut gehalten ist und wieder
irgendwelche Ausnahmen zuläßt , so ist den
Rentnern auch mit dieser neuen Aenderung nur
teilweise geholfen .

Ziel und Blickpunkt der Rentner wirb das
Vcrsorgungsgesetz bleiben müssen , das im kom¬
menden Wahlkampf zweifellos eine hervor¬
ragende Rolle spielen wird.

Oie kommenden Wahlen .
Eine Rede des Grasen Westarp.

TU . Stolp , 26 . Febr .
Der Ostmarkenansschuß der Deutschnationa -

lcn Volkspartct hielt gestern und heute in Stolp
eine Tagung ab , die durch die Anwesenheit des
Grafen Westarp besondere Bedeutung erhielt .
In einem einleitenden Referat wieS Graf
Westarp darauf hin, daß seine Partei die Not
der Landwirtschaft am besten kenne.

Zur Rettung der Landwirtschaft wie des ge¬
samten Vaterlandes müsse aber die Landwirt¬
schaft in fester Führcrhand bleiben . Zur Rrgie -
rnngkrise bemerkte der Redner , daß die jetzige
.Koalition von allen bisherige » Regierungen am
längsten am Ruder geblieben sei . Sie sei allein
am Schulgesetz gescheitert , für das die Deutsch¬
nationalen ganz entschieden eingetrete » seien.
Wenn das Notprvgramm der Reichsrcgierung
nicht mehr erledigt werde, so müßten andere
Parteien zur Verantwortung gezogen werden.
Gerade im Interesse der Landwirtschaft sei die
Dcutschnationale Volkspartei für das weitere
Zusammenhalten der alten Koalition
bis zur Durchführung des Notprvgramms . Das
Programm mit seinen Notstandsmaßnahmen sei
nur ein Anfang . Der Landwirtschaft müsse noch
stärker geholfen werben . Die Not der Landwirt¬
schaft werde im Wahlkampf eine große Nolle
spielen. TaS Reich müsse der Preußenkaffe so¬
weit helfen , daß diese den Kreditbedarf der Land¬
wirtschaft decken könne .

Im Kampf gegen Polen sei ein bodenständiges
Deutschtum im Osten eine Lebensnotwen¬
digkeit . Im Hinblick darauf müsse die landwirt¬
schaftliche Not ebenfalls Beachtung finden.

Ans dem Begrüßungsabcnd dieser Tagung er¬
klärte Graf Westarp, daß der deutsche Osten nie¬
mals seinem Schicksal überlasten bleiben dürfe.
Die deutsche Außenpolitik muffe nach dem am
meisten bedrohten Osten blicken .

Hugenbergs Wahlparole .
TU . Herford, 26. Febr .

Reichstagsabgeordneter Hugenberg hat an
den hier tagenden Parteitag des Landesverban -
des Westfalen Ost der Deutschnationalen Bolks -
partei folgendes Telegramm gerichtet:

„Sehr wider Willen heute selbst nicht unter
Ihnen , bin ich im Geist bei der Parolebildung
doch dabei . Not folgt auf Not . Wir wollen wie¬
der deutsche Taten sehen . Der deutsche
Bauer soll auf seiner Scholle bleiben und der
deutsche Osten deutsch. Die deutsche Arbeit sei
geschützt. Den deutschen Eltern sei in Schule
und Haus das Recht

'
gewahrt , ihr Kind als

Pflichtenmensch deutscher Art und Sitte zu er¬
ziehen . Wir wollen , daß nach abgeändertem
Verfaffungsrccht von Hindenburg berufene
tatenfrohe deutsche Männer Deutschland wirk¬
lich leiten , statt daß im Streit der Parlamente
und Parteien deutsche Kraft und Art und deut¬
sches Geld verludert wird. Wer mit dem heuti¬
gen Stand der Dinge unzufrieden ist , wählt
rechts .

"

Oer afghanische König in Potsdam .
TU . Berlin , 26 . Febr .

König Amanullah besuchte heute mit sei¬
nem Gefolge und in Begleitung des Ministers
a . D . Rosen Potsdam . Die Gäste besichtigten
Schloß Sanssouci , die Orangerie und das neue
Palais . Die Führung hatte der Direktor der
Verwaltung für die Schlösser und Gärten , Dr .
Hübner .

Oer deuifch -estländische Zwischenfall .
WTB. Berlin . 26. Febr.

Zu dem aus Anlaß des 10jährigen Be¬
stehens Estlands veröffentlichten Mani¬
fest der estländischen Staatsvcrsammluug er¬
fahren wir von zuständiger Seite folgendes :

Bereits einige Tage vor der Unabhängigkeits -
fcier Estlands war dem Auswärtigen Amt be¬
kannt gewordcn , daß die Staatsversammlung
aus diesem Anlaß ein Manifest erlaßen würde,
das unfreundliche Wendungen gegen¬
über Deutschland enthalte . Daraufhin hat das
Auswärtige Amt bei der estländischen Regie¬
rung noch vor der Veröffentlichung des Mani¬
festes entsprechende Vorstellungen erhoben
und den deutschen Gesandten in Reval angewie¬
sen , den Feierlichkeiten fern zu bleiben , falls
der Text des Manifestes nicht geändert werde.
Die estländische Regierung hat hierauf bereits
vor der Bekanntgabe des Manifestes der Reichs-
regierung mitgeteilt , daß das Manifest einen
kurzen historischen Uebevblick über die Entwick¬
lung Estlands enthalten würbe , wobei auch die
Rolle der damaligen deutschen Regierung und
die Okkupation Estlands durch deutsche Truppen
berührt wurde . Die bereits festgestellte For¬
mulierung des Manifestes laste sich aus techni¬
schen Gründen leider nicht mehr abändern . Die
estländische Regierung halte jedoch dem Deut¬
schen Reich und der deutsche» Regierung gegen¬
über an ihrer bisherigen Politik freundschaft -
licher Verständigung unentwegt fest und wiste
sich darin in vollständiger Uebereinstimmung
mit der estländischen Staatsversammlung . Unter
diesen Umständen hat sich der deutsche Ge¬
sandte in Reval entsprechend der Weisung
des Auswärtigen Amtes an den Feierlich¬
keiten nicht beteiligt .

Oer Szent Gotthard -Zwischenfall
Ungarn und Mussolinis Stellungnahme .

TU . Budapest, 27. Febr .
In hiesigen politischen Kreisen erweckt es leb-

-hafte Genugtuung , daß das Eingreifen des
Ratspräsidenten in der Szent Gotthard-Ange¬
legenheit von der deutschen Presse fast einmütig
abgelehnt wird . Zugleich fällt es hier sehr aus,
daß die italienische Presse, die sich in dieser An¬
gelegenheit feit Wochen in gleichgültiges
Schweigen hüllte , nunmehr wie auf Kommando
in scharfer Form für Ungarn Stellung
nimmt . Man macht sich hier allerdings keine
Illusionen , daß diese plötzliche Sinnesänderung
Mussolinis etwa Ungarn zuliebe geschehe . Dian
ist der Ansicht , daß Frankreich die Ursache hier¬
für ist.

Im „Pester Lloyd" meint Graf Apponyi zu
dem Schritt des Ratspräsidenten , er glaube , daß
man mit Rücksicht aus den ungarisch-rumäni¬
schen Agrarprozeß , der in der Märztagung des
Rates ebenfalls entschieden werden soll , Stim¬
mung gegen Ungarn machen wolle . Bor allem
hätte Politis , einer der Advokaten Rumäniens
in diesem Prozeß , sich in sehr auffallender Weise
in die Schmuagelangelegenheit gemischt . Ap¬
ponyi fordert die sranzösische öffentliche Mei¬
nung auf, sich an ihre Anhänglichkeit an die
Friedensverträge zu erinnern und nicht mit
zweierlei Maß zu messen , sondern die Forde¬
rung der Einhaltung der Äerträge nach allen
Seiten hin in gleicher Weise aufrcchtzuerhalten.

MlswärtigeHßaaten
Auch die Privataufführung des Cavell - Films

in London untersagt .
London, 27 . Febr . Der Stadtrat von Lon¬

don hat die für Dienstag angeschle private
Vorstellung des Films „Dawn " in der Albert -
Hall untersagt . Der Hersteller des Films hatte
gehofft, daß der Eindruck des Werkes auf die
Zuschauer am Dienstag , die sich aus Journali¬
sten , Politikern und führenden Mitgliedern der
verschiedenen Berufe und Erwerbs zweige zu-
sammcnsetzen , so stark sein werde, daß auf
ihren Druck hin die Entscheidung der Film -
UeberPrüfungsstelle einer Aenderung unter¬
zogen werden würde.

Schweres Unwetter in Rio de Janeiro .
London, 27. Febr . Nach Berichten aus Rio

de Janeiro sind bei einem Wirbelsturm über
200 Häuser zerstört und 8 Personen getötet wor¬
den . Der Verkehr in Rio ist unterbunden .
Wolkenbriiche sind dem Sturme gefolgt und
setzen die Straßen unter Wasser .

Deutsches Reick
Eine rheinische Bauerndemonstration .

Berlin , 27. Febr . In Koblenz wurde am
Sonntag eine große Kundgebung der Bauern
und Winzer des Rheinlanöes veranstaltet . Mil
Sonderzügen waren über 10 000 Teilnehmer
eingetroffen . Der Oberpräsiöent der Rhein -
Provinz , die Regierungspräsidenten und Land¬
räte, sowie Abgeordnete des Reichstages , des
Landtages und des Provinziallandtages wohn¬
ten der Veranstaltung bei . Die Tagung gipfelte
in einem Notruf , in dem es heißt : Der Klein¬
bauer steht vor einem Nichts- Die Winzer und

Bauern rufen heute ihre Not laut hinaus b
die Oeffentlichkeit. Die Verzweiflung tft fl“ '
höchste gestiegen. Pflicht des Staates und °
gesamten Volkes ist es . diesem unertraglE '
Zustand ein Ende zu machen .

Anklageerhebung im Fememordprozeh
Schmidt .

TU . Stettin . 26. Febr . Im Jahre 1020 wurde
der Angehörige der Organisation RoßbaU
der Arbeiter Paul Schmidt , der angeb '
Geheimnisse der Organisation verraten yao
soll , in einem Walde im Kreise Greifenhag
ermordet. Im Laufe der letzten Zeit wuro
die Täter ermittelt und in Untersuchungsv
genommen . Nunmehr ist die öffentliche Ank ' a
wegen Mordes gegen den Leutnant a. * •
Heines , die Vizcfcldwebel Otto und » 1

n
b e I und gegen fünf weitere Personen weg
Beihilfe zum Morde erhoben worden.

Die Beisetzung des Großadmirals von Kösttk«

WTB . Kiel , 26. Febr . Samstag nachmittag f«“®

unter stärkster Anteilnahme der Bevölkern
die feierliche Beisetzung des am Dienstag "
storbenen Großadmirals Hans o »

u B u u Ul I *■u 1 cn,a >
fl öfter statt . An die Trauerseier in der v
lnskirche. wo Militäroberpfarrer Dehniel .
Gedächtnisrede hielt , schloß sich die Ueberführ"
des Verewigten nach dem Clarnisonsfriedho' ,• ■
unter Abgabe von drei Ehrensalven die ®
setzung in die Familiengrabstätte erf»‘i e(
Reichswehrminister Grüner und der Chet {
Marineleitung . Admiral Zenker , die an -
Teilnahme verhindert waren , hatten fi<6
den Chef der Marinestation der Ostsee ,
admiral Tr . Röder , vertreten lassen . ® te ,
Stapel liegenden Schisse dxr ReichsmarineJr .fl
ten Flaggen und Gösch Halbstock gesetzt, cl!
die Marine - und städtischen Gebäude und i *
reiche Privathäuser . Am Trauerzuge nabw
Abteilungen der Reichswehr und Abordnung
der Rcichsmarine teil .

Ohligs . Der bei dem Raubttberfall aus
Postamt in Ohligs am 21 . Dezember »• Yct
von dem inzwischen verhafteten Raubinor
Hein durch einen Schutz in . den Rücken
verletzte Postsekretär Karl Schmidt »st
nach zweimonatigem Krankenlager seine» ~
letzungen erlegen . Damit erhöht sich die °
der Opfer Heins auf vier .

Southampton . Es wird amtlich bestätigt ,
von der 23 Mann starken Besatzung des u
nischcn Dampfers „Alcantara "

, der in der
zum Samstag mit dem russischen Schuf '

. . Dungencß
ertrunken ' ...
von„Towaritsch" auf der Höhe

sammcnstieß, 2 2 Mann
Der einzige Ucberlebende der
zählte , daß die „Alcantara " den Kanal
fuhr, als sie plötzlich auf der Breitse
gerammt wurde.

Alcantara
'

&‘ n
y t e

d Halsentzündungen
und Erkältungen .

Zum
Schutz
gegen
Grippe , PASTILLEN

ewuuuat in Apotheken u.v»oormeN. i

Trusen Sie dos gutsitzende Masshemd der Firma Rud. Hugo Dietrich
Sterbende Familien .

Von
Börries Frhrn . v. Münchhausen.

Wenn ich ganz gewissenhaft iväre, würde ich
diesen Aufsatz nicht schreiben dürfen , denn er
handelt nicht von einer Sache , die ich weiß, son¬
dern von einer , über die ich gerne belehrt lväre
und doch nirgends recht Tatsachen fand , so viel
ich auch fragte . So ist also eigentlich dies eine
Anfrage ins Blaue der Leserschaft hinein , und
ich will sie stellen , so wie Leben und Erfahrung ,
lyelesenes und Gehörtes mir das häkelige
Tpinnwcb von Fragen im Laufe der Jahre zu¬
sammenstrickte .

1 . Wie oft hört man nicht sagen, daß geniale
Männer keine Nachkommen hätten ! Und es
fehlt selten der bedeutend klingende Zusatz , daß
„die Natur " sich in dem einen Großen so ver¬
ausgabt habe , daß sie gewistermaßen daun für
die Nachkommen nicht mehr genug Kapital zur
anständigen Wetterführung des Betriebes ge¬
habt und also die Pleite angcmeldet habe . Was
dies angeht , so muß man wieder einmal klagen:
Wir ha'ben leider immer noch nicht Bücher
genug , — es fehlen nämlich die , die man gerade
nötig hat und man seufzt mit Faust :

Was man nicht weiß , das eben brauchte man,
Und was man weiß , kann man nicht brauchen !
Wo kann man nachschlagen , wer von den

Nachkommen großer Männer der Vorzeit noch
lebt? Von Goethe und Schiller , ja , das ist leicht
gemacht . Aber wie ist es mit Lessing , Herder
und Wieland , wie mit Gustav Freytag , Joseph
Viktor v . Scheffel lnun , da könnten wir ein-
springen . Tie Schriftleitungj und Geibel , wie
etwa mit Luther, Melanchthon und Zwingli ,
oder gar mit Dürer , Bach und Hans Sachs ?
Nicht einmal die Namensnachsahren sind überall
fcstzustcllen , geschweige denn die durch Töchter
weitergeleiteten Blutströme . Erst eine solche
wissenschaftliche Darstellung würde beweisen
können , ob der oben angeführte Satz vom Aus -
sterben der Nachkommen genialer Männer über¬
haupt wahr ist ! Ich persönlich bezweifle ihn und
glaube , daß wir bloß deshalb dazu kamen ihn
äufzustcllcn, weil uns einige in die Augen
springende Beispiele zu einer unzulässigen Ver¬
allgemeinerung verführten . — Nur die adligen
Familien machen hier eine Ausnahme , weil sie
ja (sozusagen) auf Menschenzüchtung abgestellt

sind , lieber die Nachkommen etiva bsiitzens
v . Bcrlichingcn oder Bismarcks kann ich mich
leicht unterrichten.

2. Es gibt einige Adels - Lexika , die auch die
ausgestorbcnen Familien auszählen , z . B . das
von König . Auch hier finden wir — und zwar
bewiesen und belegt ! — einen ganz erschrecken¬
den Bestandteil ausgestorbener Geschlechter , der
auf manchen Seiten weit mehr als die Hälfte
der Namen ausmacht. Di « Gründe , die man
hierzu anführcn hört, sind etwa diese : Die
adligen Geschlechter verloren in früheren Jahr¬
hunderten mehr Menschen als die Bürger , weil
sie durch ihre Stellung im Kriegswesen weit
stärker dem Verschleiß ausgcsetzt waren als
diese , weil auch der Zweikampf sie stärker traf,
weil sie durch Inzucht an Lcbenssülle verloren ,
weil sie nie so viel Nachkommen harten als der
nach dem Worte Nachkommenschaft ( = proles)
genannt « Proletarier . Aber von diesen Grün¬
den stimmt z. B . die Inzucht bei uns uubctitel-
ten Edelleutcn nicht, weil es dazu viel zu viel
Geschlechter gibt , — nur die Standeehcrren und
die regierenden Häuser haben oft Nor gehabt
mit der Gatlcnwahl . Aber durch Inzucht ge¬
schwächte Geschlechter des unbetitelten Adels gibt
es nicht mehr, als dergleichen Bauerngeschlechter
in einsamen Gegenden oder Fischergeschlechtcr
auf den Inseln ! Ich bezweifle auch hier die
Wahrheit der Beobachtung : es fällt uns nur
beim Adel mehr aus, wenn ein Geschlecht aus¬
stirbt, weil darüber sorgfältiger Buch geführt
wird als bei andern , weil feierliche alte Sitten
den Vorgang ungemein eindrucksvoll gestalten,
und weil der Erbgang der Güter das Ausster¬
ben eines Geschlechtes zu einer höchst bedeut¬
samen Tatsache für die glücklichen Erben macht.

8 . Ich erinnere mich, daß der feine alte
W . H . Riehl uns im Kolleg erzählt hat , es gäbe
mittelalterliche Bürger -Verzeichnisse ( „Adreß¬
bücher" ) von Städten , aus denen nur ein Teil
der Namen überhaupt noch im deutschen Sprach¬
gebiet vorkäme. Natürlich sind in diesen
Städten ( etrva Nürnberg ) außerdem unzählige
Geschlechter ausgestoiben , ohne daß das fest¬
stellbar ist , — wer will es bei einem Schmidt,
Müller oder Schuster erkennen, da es ihrer so
viele gleichnamige gibt !

4 . Ganz überraschend ist in dieser Frage die
Arbeit in jeder Familiengeschichte. Immer wie¬
der findet man da Männer , die 15 bis 30 Kin¬
der haben — und deren Urenkel als letzter kin¬

derlos verstirbt. Das Anschwellen und Ver¬
ebben der Nachkommenzahl eines Mannes durch
die Jahrhunderte hindurch ist so willkürlich, so
offenbar völlig gesetzlos, daß wir nur mit Stau¬
nen feststellen , wie etwa die eine Familie sich
durch zwei Jahrhunderte hindurch immer nur
in einem einzigen Sohne fortpflanzt , während
daneben eine mit ungeheueren Kinderzahlcn
ausstirbt . Ich bekam kürzlich von dem Frei¬
herrn Otto v . Taube eine bemerkenswerte Zu¬
sammenstellung von solchem eigenerlebten Zu¬
rückgehen adliger Familien , aber ich kann ver¬
sichern. daß sich solche Beobachtungen bei der all¬
gemein geringeren Kinderzahl heut« überall
machen lasten , und daß sie weder mit Adel oder
Geld noch z . B . ( was sehr viel merkwürdiger
ist ) mit Stadt oder Land oder mit geistiger
Leistung etwas zu tun haben . Wir kennen alle
das „Zurückgehen" von Geschlechtern , kennen
all« das Aussterben von Zweigen , Aesten oder
gar Stämmen .

5 . Die Zahl der Namen ist so gut wie fest,
denn die wenigen Neubildungen können ruhig
unbeachtet bleiben . Wenn nun dauernd Namen
ausfter 'ben , ohne daß die Zahl der Menschen
abnimmt ( und wie nimmt sie zu ! ) , fo müssen
notwendig allmählich immer weniger Namen
auf der Welt sein . Aber wie groß ist denn die
Zahl der deutschen Familiennamen ? Kein Buch
nennt sie . Und wieviele Namen stevben all¬
jährlich aus ? Ich habe nirgends Angaben
darüber gesunden. Wüßte man die beiden Zah¬
len , so würde doch ein Mann , der in der
Mathcse besser ausgcpaßt hat als leider ich , mit
Leichtigkeit feststellen können , wann all« leben¬
den Menschen nur noch einen Namen tragen.
Aber das ist leicht nach dem Gesetze der Wahr¬
scheinlichkeit zu sagen, daß die Müllers und
Schultzes länger burchhalten als die Zeiselbärs
und Waldrapps ! ^ 11« ^ ^ werden aber auch
die Müllers selten werden und die Schultzes ab¬
sterben , und nur das Geschlecht der Meier wird
sich breit wie der Grießbrei des Märchens von
der Maas bis an di« Memel , von der Etsch bis
an den Belt ergießen . Diese meine Theorie
von der Bermeierung der Welt hat sehr viel
mehr Interesse für mich als di « Vereisung der
Welt , bei der schließlich doch keiner von uns
mehr dabei ist , und ich bedauere, daß sie noch
nicht wissenschaftlich bearbeitet ist , obgleich ich
sie oft auscinandergesctzt habe . Man wird
kaum Wesentliches gegen sie Vorbringen können.

ift «im
denn die Wahrscheinlichkeitsrechnung ' in
fatale Wahrheit , wie jeder weiß , der e >
Monte Carlo den letzten „Plague Egi .-ene"
gesetzt hat ! ( So heißen dort die großen «
Huudcrtfrankenstücke . ) .£ lt

6. Wenn ich recht sehe , herrscht s " ^ .̂
n ß>c*

Fragen nicht nur in der Allgemeinhelr , , ^
bildeten, sondern auch in der Wißenimm
große Dunkelhcir . Ich bin mir nw »' hiim
rvie schwierig es ist , Licht hier hinein z u„{i
gen. Was ein Name ist , das. ist 1»

^ jcute '*
also auch das , was sein Ausstcrben
Schwieriger schon ist die Frage oto
Aus sie rbcn dann, wenn da s Blut ^ n,a '
iveitergeleitet ist . Mein Vatar crü'a

^ eins "'
iwuvi 'BkikU 'Vi k| i . »vi -v t n ■w y «tritt £ »*
das silberne Reisebesteck Luthers
Manne , der anders hieß, aber »w
des ichoncn Stuckes in der
zweifelhaft Nachweisen konnte .
erst erfahren , daß es tatsächlich uoR -

schiv̂
men unseres Reformators gab. -- <,n, § ftf”*
riger ist die Frage zu beantworten . ^ ^ iSC
denn Familie ? Wenn eines Diann« -

j,0 l
lebte , letzte Nachkommenschaft krlll -
natürlich seine Familie mlsgestornr ^ ,1« ^
man kann doch nicht sagen , daß Eöua o Ml »S
„Familie " 1027 ausgestorben ser, u "
geselle blieb, während seine .(1!c *'cn si . fCIt be)^<
gezählte Kinder haben . Zwilchen '

„ terf* 1;
'

„Familien " aber ist gar kein
s

t"1
sondern nur ein , wissenschaftlich /.' „ - schied,
wesentlicher, Grad- oder Zahlen - lu

7 . Ich glaube ,_ um zu »'
bescheidene Meinung eines unge>et,r >

^ v>cL
ex populo auszusprcchen, — heisst "" ' An
daß die Genies , noch daß ^te * .
schneller und nach anderen Gesetze '

Keiu " -» L
als alle anderen Menschen 0" }« « w
und Lebensmöglichkeit, Aber '"1 m
im Laufe der Jahrhunderte : *

^ rzcln
Stammbäume aus immer ivenlgcr ,
rückgehen werden , so daß -<nst^
lebenden Menschen , etwa Deut ' ch Atu- ä“
ben Ingo oder Jngraban vom
Stammvater hätten. le^ " ^ sck

Welche Wurzel mag sich als die r a .
Herausstellen! Das Jgnoramus t» ^ es
das Ignorabimus leugne rch , >« >

Siasie .'
Wissenschaft von der Vererbung j-
Erbgesundhcitsforschung und eine
gibt !
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Saöijrhe Chronik
Wohnungsbau in Baden -Baden .

rick ! ^ deu-Badeu, 2« . Febr . Nach einem Be-
IgÄ Stadtrats hol für die Jahre 1926 und
T, . "Er Bürgeraussch-uß für Förderung des
°°^ .? ungsbaues Anlehensmittel in Höhe
ftki .̂

E Einer Million Mark zur Verfügung ge-
diesen Anlehensmuteln und den

»ah»,- ^es Landes, sowie den eigenen Ein-
"Er Stadt aus der Gebäudefonderstcuer

Reck« ,? Rechnungsjahr 1926 174 und im
>vx^ ,^"9sjahr 1927 188 Wohnungen gefördert
Äabr -» dlnßerdem hat die Stadt in beiden
int cv fl "vH 22 Wohnungen selbst erstellt und

1927 weiter noch für die Jnstand -'- tzn»g Allwohnnngcn 256 000 Mk . aus-" " " . - „ . . . . . . .
Eladlll '

. , Äua den weiteren Darlegungen des
ea 6cj) t bervor , dah man ohne die Ber-

»v, „ -
"9 Anlehensmitteln der Wvhnungs-

sieb« „ rÜ1
.Herr werden kann . Aber diese be-

^ilfr . ^ E vor und hier nach Kräften Ab-
Ilchs,/ .̂ 'raffen , erschien nach wie vor die dring-
>si, e?rrb« der Gemeinde wobei m beachten

ö1e Wohnungsfürsorge der Stadt zn -
liisw,!,,

" 9a » z hervorragendem Maße der Be -
Tlgidt^ . , ^ r Arbettslosigkeit diente . Der
«lisch / >at deshalb beschlossen , in den Vor-
ein .uV„ ' ^ 8 2g den Betrag von 1200000 Mk .
^ er dabei mehr als seither
8*» Mir -1!»

^ En Bau von Zweizimmenvohnun-
rein ^ ruckgeorjsfx,, werden , da diese in höhe-
deri Dreizimmerwohnungen angesor-
*i (to t - n , en - Bon dem zu bewilligenden Be-

100 000 Mk zur Instandsetzung von'"Ungen ausgeschieden werden

li « © ntjcmcinbuitfl von Oos .
«in

'
sch^ ? 'Baden, 26 Febr . Zurzeit wird hier

StmcTtts ^ mps um die Frage der Ein -
il»ar m

" ? " " 9 von Oos ausgeiochten und
> rcihuna -

" täglich Versammlungen und Be -
stür di« a!! ^ r einzelnen Parteien abgchalten.
^aibelng,^ " 9cmeindung sind Zentrum und So-
^Egncr i,

' ° ^En . während die übrigen Parteien
wvch . den §5«en sind . Am kommenden Mitt -

Februar , findet eine Sitzung des
?b«estin.

'^ usses statt, in der über die Frage'd« Nlit n. ' wird . Man ist außerordentlich ge -wi« gch das Resultat gestalten wird.
drei Jahre von der Universität

dz „ ausgeschlossen,
ö' ri^ t 27. Febr . Das Tisziplinar -

oma*
" Niversität Heidelberg verhandelt«

r c n .
° 9 gegen die Studenten Hiob ,^ tubp » . , " » n und Mazky und sieben andere

« >n8
, , Zenten , . » n . » -- -- -- u . .vv . v

öt
.e vor einigen Wochen im Hotel

il^ rlwn- r Einer später ciutrefscnden Stndcn -
? °'«nd. z. -"l!,ter denen sich auch ein Professor
,yöt Urte? ,

^ ^ t hatte ausdrehen lassen. Nach
^ iversita! rout &e Hiob auf drei Jahre von der
-Ed «ndee. ""^geschlossen , während bei den bei-
^ be» «i/u Urteil auf ein Jahr lautet . Die
Urn. netteren Studenten wurden freigespro -

jj
*

; anj -
" « ruhe . 26. Febr . lD e r Badische

sv
^ igeb ? ^ Forstwirtschaftliche Ar -

i»
' ^ebrnn ? " « r b a n d ) hält am Mittwoch ,

^ s m '. vormittags 10 .30 Uhr . tm Garten-
Il>rj

^ l ' edrr ^ l?"^« vt Moninger ein " ordentlich
»v? En wir^ ? "" nlung ab . Außer den
»,? Uchas>,,". "ie Frage der Beschaffung der««I « '.' " che» kii - r,

Regu-
land -

ÖeÄ » Arbeitskräfte für das Jahr 1928
^ " E^ung stehen . Landwirtschaftsrat

Das Wetter 1927 .
Wieder ein anormales Jahr .

Der Witterungsverlauf des Jah¬res 1 927 zeigte wie die Vorjahre wieder starke
Abivcichungen von den normalen Verhältnissen.Insbesondere waren die Winicrmonate mit
Ausnahme des Dezember erheblich zu ivarm,der Sommer dafür etwas zu kalt . Tie in den
letzten Jahren regelmäßig aufgetretene Ampli-
tudcnverkleineriing des jährlichen Temperatur¬
ganges konnte also auch 1927 beobachtet werden .Das Jahr als Ganzes fiel im Durchschnitt fürBaden 'A Grad zu warm aus , ausschlaggebendhierfür war das erheblich zu warme erste Bicr -
tcliahr lJanuar bis März ) .

Auch die Niederschlagsverhältnisse
unterlagen entsprechend großen Schwankungenum die normalen monatlichen Summen . Etwa
22 Proz . der normalen Jahressumme wurden
zuviel erhalten , das Jahr ivar demnach etwas
zu naß. Im Vergleich zu den langjährigen Mit¬
telwerten kiel ferner die jährliche Sonnenschein-daner an den meisten Orten zu klein aus und
zwar erreichte der Unterschied bis zu 10 Proz .des Normalwcrtes . Etwa,der vierte Teil des
Jahres hatte keinen Sonnenschein.Die Zahl der G e w i t t e r t a g c blieb 1927
verhältnismäßig klein : sic schwankte zwischen 9
und 38 Tagen . Die lebten Sch n c e s ä l l e wur¬
den in der Ebene meist im Februar und März
beobachtet, im Gebirge noch bis in den Mai
hinein. Ter Herbst brachte Mitte November die
ersten Schncefälle in Verbindung mit einer vonNorden eindringenden Kältewelle .

Die einzelnen Monate zeigten folgenden Cha¬rakter : Vom Jahresanfang bis EndeM ä r z herrschte mit Slusnahme von je fünf
Tagen im Februar und März anhaltend zyklo-
nales Wetter mit Warmlnftznsnhr aus subtropi¬
schen Breiten , so baß die Tcmpcraturmittcl die¬
ser Monate bis zu 3 Grad zu hoch anssielen.Die Niederschlagsmengen hielten sich in nor¬
malen Grenzen , nur der Februar halte 30 Pro¬
zent zu viel Niederschlag .

Der April zeichnete sich wie in der Regel
durch außerordentlich rasche und häufige Witte¬
rungswechsel ans , lieferte aber eine 83 Prozent
zu große Niederschlagsmenge und muß daher
als sehr nasser Monat bezeichnet werden .

Im M a i traten die bekannten Kälteriicksälle
am 10 . und 22. besonders kräftig auf . konnten
aber der Vegetation in der Ebene keinen erheb¬
lichen Schaden zusiigen , da der warme Vorfrüh¬
ling das Wachstum sehr beschleunigt hatte und
die Obstbänme in der kritischen Zeit meist schon
abgeblüht waren.

Im Jnni blieben die Niederschlagsverhält¬
nisse trotz anhaltend znklonaler Witterung ziem¬
lich normal : das Tagesmittel lag rund fL Grad
zu tief .

Ter Juli dagegen erschien noch etwas war¬
mer als im Normalfalle, gleichwohl wurden die
Höchsttemperaturen des Jahres meist Anfang
August beobachtet lbis 83 Grad in der Ebenes .

A n g u st und September wurden mit der
jeweils doppelten normalen Nicderschlags -
summe die beiden nässesten Monate des Jahres .

In schroffem Gegensätze blieb der sehr trockene
Oktober mit 40 Proz . lveit unter den nor¬
malen Vcrhältnisien : die bis zum 22. dauernde
antizyklonale Wetterlage brachte einen herrlichen
Herbst .

Ter November war wieder zu naß , aber
ebenfalls mild .

Im Dezember wurden seit mehreren Jah¬
ren z » m ersten Male negative Temperatnr -
abwcichungen erzielt . Tie bis kurz vor Weih¬
nachten dauernde antiznklonale Trockcnpcriode
lieferte mehrtägiges strenges Frostwcttcr und
brückte das Tcmpcraturmittcl des Monats über
2 Grad unter den Normalwert . Die während
dieser Zeit gemessenen Ticfsttempcraturcn des
Jahres betrugen in der Ebene 13 bis 17 Grad
unter Null. Außerdem siel nur die Hälfte der
normal zu erwartenden Niederschläge .

Buß - Rastatt wird einen Vortrag halten über
die Frage : „Wie und wo kan » der Landwirt
heute sparen ?"

sch . Hockenheim, 26 . Febr . (2 . ergebnis¬
lose B ü r g e r m ei st e r w a h l . s Bei dem am
Samstag , abends 7—8 Uhr , im ' hiesigen Bür¬
geransschußsaal stattgesnndenen 2. Wahlgang
zur Bürgermeisterwahl wurden tm ganzen
67, Stimmen abgegeben . Davon erhielten : 1 .
Fortbildungsschiilhattptlehrer Karl Feuer -
st e i n - Tnrm. crshcim lBiirgcrlichc Vereinigung)
33 Stimmen . 2. Direktor des Statistischen Amts,
Franz In lins Meier - Pforzheim tesentruins
16 Stimmen . 3 . Gerichtsverwirlter Emil M ü l-
ler - Heidelberg lSozialdcmokrats 9 Stimmen .
4 . Zigarrenmacher Franz Kretschmar - Hvk -
kenhcim sKommnnisis . 4 Stimmen . 8 Stimnieß
waren uitgsiltig . Tti .auch diesmal wixdcr kei¬
ner der Kandidaten die erforderliche Stimmen -
anzahl erhalten hat , ist auch der 2. Wahlgang
somit ergebnislos verlausen und ein 3 . Wahl¬
gang notwendig.

8 . Breiten , 26. Febr . sK reiswinter¬
schul c . ) Nach dem jtinstcn Gemeinderutsbe-
schlutz soll dem Antrag des Landwirtschaftlichen
Bezirksvereins zur Errichtung einer Krcis-
wintcrschule näher getreten werden . Das alte
katholische Pfarrhaus ist aus Grund einer vor -
gcnommcncn Besichtigung als Schulgebäude

geeignet . Der Gemcinderat ist bereit, das Ge¬
bäude zur Verfügung zu stellen und die ans die
Stadt entfallenden Kosten zu übernehmen. An¬
läßlich des Bolkstraucrtags am 4 . März
wird der Orchcstervercin unter Zuziehungeines gemischten Chors und auswärtiger Kräftedas geistliche Oratoriuni „Die Schöpfnnq " von
Haydn aufsühren.

dz . Kehl , 26. Febr . iS a a t g n t m a r k t . i Er¬
muntert durch den mit der Hanauer Hcrbstwochcverbundenen Saatgntmarkt bat der Landwirt¬
schaftliche Bezirksvercin im Saale des Schiffs
einen Saatgutmarkt veranstaltet , der zwar be¬
züglich der Menge ein« etwas geringere Be¬
schickung ansznwcisen hat , dafür aber in der
Onalität besseres Material answeist als der ersteMarkt . Ausgestellt sind Saatkartoffeln , Saat¬
getreide und Futtermittel . Ter Vorsitzende des
Landwirtschastlichen ' Bezirksvereins , Bürger¬
meister R a n m e r t - Heffelhnrst . konnte eine
Anzahl offizieller Vertreter begrüßen, darunter
Landrat Schindele , der namens des Landes-
kommistärs den Hanauer Landwirten für ihreRührigkeit anerkennende Worte widmete .

dz . Ach'crn . 26 . Febr . <Aus dem Bürger -
ansschnß . s Ter Bürgeransschnß genehmigte
den Berkans eines Grundstückes znm Angebot
von 18 750 Rm . Eine Vorlage betreffend An¬
kauf eines Grundstückes wurde zurückgezogen ,

nachdem der verlangte Preis von 15 000 Mk . und
Tragung sämtlicher Kosten für zu hoch erachtet
wurde. Zur Ausführung der Gehweganlage
an der Allerheiligenstratz « wurde ein Kapital¬
aufwand von 20 000 Mk . genehmigt, zu den
Kosten der Straßenverbesserung Brcitenbrun -
nen —Mummelsce 3000 Mk . als Beitrag und für
Deckung der Kosten der Automobilseuerspritze
eine Darlehensaufnahme in Höhe von 18 000
Mark.

bld . Frcibnrg , 27 . Febr . lN e u e Wasser¬
heilanstalt .) Am Samstag nachmittag fand
die Grundsteinlegung des Kurhauses St . Urban
statt , das von der Genossenschaft der Barmher¬
zigen Brüder in Trier zu einer Wasserheil¬
anstalt großen Stils nach dem System Kneipp
ausgebaut wird . Stadtpsarrer Dr . 5)1 ü & e ver¬
las die Urkunde die Bezug nimmt aus den
Gründer der Genossenschaft, Peter Fried¬
hosen . Die Anstalt wirb im Herbst den Boll-
betrieb anfnchmen.

Gemeindepolitik .
dz. Mannheim , 25 . Febr . Die städtischen

Kollegien haben zur Ertüchtigung der Jugend
1 109 100 M zur Errichtung von Spiel¬
plätzen bei den Rennwiesen bewilligt. — Ans
WirtschaftSmittcln sind für Sen Ban und die
Einrichtung der Erweiterung der Gynäkologi¬
schen Abteilung des Krankenhauses 772 000 M
zur Verfügung gestellt worden.

Brände .
bld . Pforzheim, 25. Febr . In der Ringstr. 3

entstand auf bis jetzt noch unaufgeklärte Weise
ein Brand , der dank des raschen Eingreifens
der Feuerwehr bald auf seinen Herd beschränktwerden konnte . Der Dachstuhl brannte völlig
ab. Der Schaden beläuft sich auf 15 000 M .

Unfälle .
ke . Zeuter « , 26 . Febr . Dem Landwirt An¬

ton Zeisel ging beim Holzführen der beladene
Wagen derart über das Bein , daß er einen
komplizierten Knochenbruch davontrug . Er
wurde mit dem Bruchsaler Tanitätsautv in die
Klinik nach Heidelberg gebracht .

dz . Rad Dürrhcim , 26. Febr . Als sich der
Landwirt Hardcgger mit seinem Fuhrwerk
auf dem Heimweg vom Acker befand , scheuten
plötzlich die Pferde. Ter Wagen rannte aneinen Baum und H . wurde der linke Fuß der¬
art zwischen Wagen und Baum geklemmt , daß er
ihm abgedrückt wurde. Der Verunglückte wurde
in das Villinger KraiikcnHans gebracht , in dem
sich erst vor kurzem seine Frau längere Zeit
nach einem Sturz vom Hcuwagcn befunden
hatte .
bld . Singe « , 25 . Febr . Ein Lehrling in den
hiesigen Fittingswerkcn namens Schneider
verletzte sich vor etwa drei Wochen durch Reißen
an einem Finger . Er schenkte aber der Wunde
seine Beachtung und arbeitete weiter . Plötzlich
verspürte er heftige Schmerzen. Gestern abend
starb er am Wundstarrkrampf, im hiesigen
Krankenhaus.
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TABAKDORF JNDJES AM KARASUj

he

orakter und Eehaltswert
einer Zigarette werden nicht altein durch dis Güte der verwendeten Tabake bestimmt -, entscheidend ist erst deren Zweck»
volle Mischung .^

Äie alten )7lischungsreZepte knüpften an bestimmte Ärto - und Tabaknarnen an . Äie nm- estaltenbe Siedtnnasvo »
titik im Grient hat jedoch soviel verändert, oast sie ihre Gelrung verloren . -

wärest die mehrmonatige Einkaufs » und» Studienreise des Ckefs unseres Laufes gewannen wir eine tarkliche üteg »
Orientierung von hoher Veüeutung .—

OBERST Sä
NEUE ARBEIT i
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Ein großer Bestechungsprozeß .
«Irl. Fraukenthal , 27. Febr . Bor dem Großen

Schöffengericht hat hcnte einer der größten Be -
ftechnugs- und Schiebungsprozesse der Nach¬
kriegszeit seinen Anfang genommen . Insoweit
«S sich um Bestechungen und Durchstechereien
von früheren Beamten und Angestellten des
Werkes Leuna der I . G. Farbenindustrie
handelt , ist der Prozeß ein Vorläufer der noch
im Stadium der Voruntersuchung befindlichen
Besiechungsaffäre Schönseld , da zwei der in
diese Durchstechereien verwickelte frühere
Beamte des Leuna-Werkes , der Oberingenteur
Alerius Schönberger in Neurössen bei
Halle und der jetzige Geschäftsführer Friedrich
Hechtenberg in Berlin auch in die Be¬
stechungsmachenschaften des Fabrikanten Albert
W a g n e r-Ludwigsbasen verwickelt sind und
deshalb auch in dem jetzigen Wagner -Prozeß
unter Anklage stehen . Hechtenberg befindet sich
wegen der Schönfeld -Affäre in Untersuchungs¬
haft und ist zur Verhandlung nach Frankenthal
gebracht worden . Die Bestechungen früherer
Beamter und Angestellter des Leuna-WerkeS
und die Betrügereien zum Nachteil des Leuna-
Werkes bilden in dem jetzigen Prozeß jedoch nur
einen Teil der Anklagekomplexe. Zur Ver¬
handlung steht auch die Bestechung von Post¬
beamten , wodurch die Deutsche Reichspost um
erhebliche Beträge geschädigt worden ist. Hier
wird auch der Fall Höfle berührt werden.
Einen weiteren Teil der Anklage bilden Durch-
stechereiien zum Schaden des Reiches durch die
Bestechung von Beamten der Reichsvermögens¬
verwaltung für die besetzten Gebiete , d . h. des
Reichsvermögensamtes in Kaiserslautern sowie
ein kleinerer Betrugssall .

Der Hauptangeklagte , dem die Anklage all
diese verschiedenen Fäll « von Bestechungen und
Betrügereien vorwirft , ist der 45 Fahre alte , in
Kaiserslautern geborene verheiratete Fabr ' kant
Albert Wagner in Ludwigshafen a. Rh . Er
war Inhaber der Firma Albert Wagner . Appa¬
ratebau , Zentralheizungen und sanitäre An¬
lagen . Dieser Firma gliederte er in der Nach¬
kriegszeit verschiedene Tochtergesellschaften an ,
so die Firma Sacks u . Sohn in Kaiserslautern ,
mit einer Filiale in Ludwigshafen , zu der spä¬
ter zwecks Turchfiihruug der Lieferungen für
das Leuna- Werk die Errichtung eines Zweig¬
geschäftes in Merseburg kam. Di « Firma Sachs
u . Sohn besorgt« die Jnstallationsarbeiten und
ble Blechverarbeitung , lvährend die von Wagner
gegründete Bau -A .-G . und die von ihm erwor¬
bene Tiefbaufirma Peter Klemann jr . in Lud¬
wigshafen Hoch- und Tiefbauarbeiten , darunter
den Bau mehrere Postgebäude in der Pfalz ,
ausführten . Auch eine Transportftrma hat
Wagner zusaurmen mit einem Franzosen ge¬
gründet , doch wurde diese Firma nach der Rück¬
gabe der Bahnen in der Pfalz an die deutsche
Verwaltung wieder liquidiert . Di « übrigen
Unternehmungen WagnerL gerieten bald nach
seiner am 14. März 19*27 erfolgten Verhaftung
in Zahlungsschwierigkeiten , sodatz die Geschäfts¬
aussicht und später der Konkurs verhängt wer¬
den mußt«, deffen Verfahren zurzeit noch nicht
abgeschloffen ist.

Die Verhaftung Wagners erregte seinerzeit
großes Aufsehen. Gerüchte über große Durch¬

stechereien und Schiebungen waren schon seit
längerer Zeit im Umlaus. Bereits beim Auf-
öcckcn des Falles Höfle wurde im Zusammen¬
hang mit dem durch den Barmat -Prozeß auf¬
geklärten Verschwinden eines vom Reichspost¬
ministerium . Abteilung Bauern , aus Veranlas¬
sung Höfles an Länge-Hegermann für die Pfalz
gegebenen 2-Million «n-Kredites in einem Teil
der Preffe der Pfalz bi« Vermutung ausgespro¬
chen. daß bei dem Verkauf von Grundstücken
Albert Wagners an die Reichspost in Ludwigs¬
hafen Schiebungen vorgekommen seien. Es
wurde jedoch damals von der Oberpostdirektion
in Speyer einwandfrei der Nachweis geführt ,
daß ste und ihr Hochbaureferent nicht das ge¬
ringste Verschulden traf . Die Gerüchte über die
Firma Wagner fanden dann neue Nahrung
durch einen Zivil -Prozeß , den der frühere kauf¬
männische Direktor der Firma namens Krämer
gegen Wagner angestrengt hatte, weil sich dieser
weigerte , Krämer die ihm bei seinem Ausschei¬
den aus der Firma zugesagte Abfindung von
150 000 Mark auszuzahlen . Es wurde damals
in der Oeffentlichkeit bekannt, daß Durchsteche¬
reien Albert Wagners mit dem technischen Post¬
inspektor Castell beim Bau des Postamtsgebäu -
bes Nord in Ludwigshasen vorgekommen seien.
Gegen Castell wurde damals «in Disziplinar¬
verfahren ringeleitet , in dem es ihm jedoch ge¬
lang . mit Hilfe von Briefen und Dokumenten ,
die nach der Anklage gefälscht waren , darzutun,
daß er sich kein« pflichtwidrige Handlung zu¬
schulden habe kommen laffen. Das Disziplinar¬
verfahren bot infolgedessen keine Handhabe zu
einem strafrechtlichen Vorgehen gegen Castell und
Wagner . Kurze Zeit später wurde jedoch von
der Staatsanwaltschaft Frankenthal auf Grund
neuen Beweismatertals die Voruntersuchung
gegen Wagner und Castell eingeleitet mit dem
Ergebnis , daß beide am 14. März 19*27 in Unter¬
suchungshaft genommen wurden . Die Unter¬
suchung nahm bald «inen derartigen Umfang an,
daß ein eigener Untersuchungsrichter bestellt
werden mußte.

Im Verlauf der Voruntersuchung wurden
dann die übrigen Betrügereien und Durchsteche¬
reien zum Nachteil des Leunan^ kes und der
Reichsvermögensverwaltung sowie die anderen
ungesetzlichen Machenschaften aufgedeckt , die in
der iei- igen Verhandlung Gegenstand der An¬
klage bilden . Auf Grund des Ergebnisses der
Voruntersuchung erhob di« Staatsanwaltschaft
weiter Anklage gegen zwei Angestellte der Firma
Albert Wagner , den Kaufmann Hans Stall¬
mann in Halle , der den Betrieb des Zweig¬
geschäftes in Merseburg leitete , und gegen den
Bauführer Bieb « rich in Ludwigshafen , denen
die Anklage vorwirft , ihrem Chef bei den Be¬
trügereien und Bestechungen Beihilfe geleistet
zu hauen. In dem Anklagekompler wegen Be¬
trügereien zum Nachteil der Reichspost ist außer
dem Oberinspektor Castell der Postbauführer
August Weber angeklagt . Eine weitere Gruppe
von Angeklagten bilden 7 frühere Beamte und
Angestellte des Leunawerkes . Wegen der zur
Anklage stehenden Betrügereien beim Bau des
französischen SchulschießplatzeS Mundenheim bei
Ludwigshafen zum Nachteil des Reiches haben
sich der technische Oberinspektor beim Reichsver-
mögeuSamt Kaiserslautern Schwarz und der

frühere Bauführer dieser Behörde , der Architekt
Karl W a i b e l in Mannheim zu veranftvorten .

Bpn diesen 14 Angeklagten ist der Kaufmann
Eugen K l ö p f e r , ein früherer Angestellter
des Leunawcrkes vom persönlichen Erscheinen
in der Verhandlung entbunden . Ein anderer
Angestellter des Leunawerkes , der Obermeister
G o u t h i e r , den Wagner ebenfalls nach der
Anklage bestochen haben soll , ist noch vor Auf¬
deckung der Bestechungsaftäre g e st o r b e n.
Doch wird auch dieser Fall als aktive Angestell¬
tenbestechung Wagner zur Last gelegt. Die An¬
geklagten werden von 17 Anwälten verteidigt .
Dem Hauptangeklagten Wagner stehen allein
vier Verteidiger zur Seite .

Die Anklage vertreten Staatsanwalt Jung ,
der Anklagevertreter in verschiedenen großen
Schieber- und Sevaratistenprozeffen der letzten
Jahre , und Staatsanwalt Dr . P ö h l m a n n.
Nebenkläger ist . soweit Angestelltenbestechung in
Betracht kommt , der Verein gegen das Be-
stechnngswesen. der durch Juftizrat Wagner
von der J .-G. Farbenindustrie vertreten wirb.
Den Vorsitz führt Landgerichtsrat Ritters -
pacher - Frankenthal . Für de » Prozeß , zu dem
etwa 1*20 Zeugen und 5 Sachverständige geladen
wurden , sind etwa vier Wochen in Aussicht ge¬
nommen.

Wetternachrichtrndienff
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe

WittcruugSaussichtcu für Dienstag » den 28.
Februar : Fortdauer der bestehenden Witterung .

Humor .

Sonntag , den 26, Feir. /ß2&
bOyorm

Oslo. -8

»l»fUm 2 Uhr morgens wird ein Landarzt d»
^

das Telephon unsanft aus dem ^ chl»' ,
geschreckt. Aerqerlich nimmt er die Mitte'

,,
entgegen , die ihn eilig an das KraukefA
eines Gutsbesitzers ruft , der sieben $ ll °

(«il-
entfernt von der Wohnung des Arztes ,
Nach sorgsamer Untersuchung des P»**

, «it
fragt der Arzt mit ernstem Gesicht : »HA» « ^
schon Ihr Testament gemacht ?" Ter Ma»
Bett wird leichenblaß und stammelt r{i#,
„So wett kann es dock; mit mir noch »tu)» ^
Herr Doktor !" — „Ste hätten besser getan - ^ ,
dem Geistlichen zu telephonieren und 3 )?**» je*
gehörigen telegraphisch hcrbeizurufen, " fam ^
Arzt mit unerschütterlichem Ernst fort. ~~ "0
Himmelswillen , Doktor , wie lange grden
mir denn noch Frist ?" wimmert der vera»» ' ti
Patient . — .^ hnen fehlt garnichts , Bett « $
brummt der Arzt mit grimmem Sohn , g

"
nur der Gedanke unerträglich , daß ich o«
zige sein soll, den Sie zum Narren
haben."

He
Ein Manu war mit seiner Frau »no >

vier Monate alten Säugling in das
theater einer kleinen Stadt gegangen ,
des ganzen ersten Aktes der Vorstellung ,dc
der Säugling durch sein Geschrei und
schließlich so lästig , daß der Direktor **'
und dem Mann erklärte, wenn es tt
möglich fei, das Kind zu beruhigen,
das Theater verlassen. Das Euittt >

^
würde ihm dann au der Kasse zuruag^ ^ . ,,
werden. Während des zweiten Aktes ®
sich indessen der Säugling durchaus ro “ !1 gütet
Im dritten Akt aber langweilte sich oy
so sehr , daß er eingedenk des Direktors , '
Frau zuflüsterte : „Du , kneif' doch bas

„Würden Sie die Güte haben, wir die t\t
Ihres Schneiders zu geben?" wandte
.Herr an einen Bekannten in einer Gere» ^
„SBon Herzen gern .

" antwortete dieser . ^
unter der Bedingung , daß Sie dem ^
nicht meine Adresse geben."

Drgesanzeigev
R«r bei Aulaabe vo» Anreise » aratft.

Moutas . den 27. Februar 1928-
Bad. Landestbeater: VJS—>,611 Uhr , »Boris
Städt . kkonrertdans t« ad . Lichtlviele) : S IS uv-

Rolenkaoalier" ^
Cslaffen « : Abends 8 Ubr Revue -Das

sazin" . ».« utw
Mod- schau bei Geschw. « n»» s. 2.30 Itt * , •*?£ «#
Bachverein : 8 Uhr Äonzett aus iw< SW” ' .

Künstlerhaus «.,• SW
« erband kath. Akademiker: 8*4 Uhr Vortrag

Köln über »De« lisch« Aiuteruns des . 0»"
scheu GenmS" im Horsaal 37 der
schule . -»liitrŝ

Gesellschaft siir deutsch « Bildnug- Th-ai" ^ &
band: 8« Uhr Bottrag Dr -Hellpa »
beuSalter und LeüenSkrtten der Bol«
saal 1« der Tech » . Hochschule ) ,

Liederhall « : Wichtige Prob«.

MW !
1 Anzus 1 mul probiert für Hark 100

.
- bis IL -

'

ist ein Anzug , der nach Maß konfek ioniert wird und der von
jedem hiesigen Schneidergeschäit geliefert werden kann.

Herren- Sdineider - Zwangsinnung Karlsruhe
fUr Karlsruh « und Vorartu.

Zur Kulturgeschichte - er
Spielkarten .

Don
Dr . E . H«ber »Ber1tn .

Uebcr den Ursprung und die Frühgeschichte
der Spielkarten ist heute noch lvenig bekannt.
Iw Mittelalter , ungefähr ein Jahrhundert nach
den Kreuzzügen , tauchen sie fast gleichzeitig in
Italien und Spanien aus. Doch läßt sich kein
Anhaltspunkt dafür finden , daß auch sie zu der
reichen Kultur zu rechnen sind, die das Abend¬
land damals aus dem Orient übernahm. Bei
ihrer ersten Erwähnung , 1879 in der Chronik
von Bilerbo , erfahren wir auch, daß sie aus
dem „Land der Sarazenen "

, das heißt nach da¬
maligem Sprachgebrauch aus dem Orient ,
Syrien oder Aegypten , nach Europa gekommen
sind . Mau hat auch aus dem seltsamen Namen
„Naibis " das orientalische Ursprungsland dieses
Unterhaltungsspieles zu enträtseln versucht .
Aber bis heute ist es noch keinem orientalischen
Sprachforscher gelungen , diesen Namen in
irgend einer orientalischen Sprache zu ver¬
ankern. Licht in die dunkle Frühgeschichte der
Spielkarten bringt daher nur ein Vergleich mit
den in den orientalischen Ländern um di«
Wende des ersten christlichen Jahrtausends ge¬
bräuchlichen Spielen .

Dazu gehört zunächst das in Nordindien weit
verbreitete Karlenkricgsspiel , Tschaturanga oder
Tschaturaji genannt , „die vier Elemente einer
Armee" oder „die vier ' Könige"

. Dieses Spiel ,
das sich über tausend Jahre zurückoerfolgen
läßt , hat in seiner Anlage , den Grundbildern
der Karten , in Figuren - und FarbenUnterschei¬
dungen mit dem abendländischen Naibisspiel
einige Verwandtschaft. ES setzt sich aus vier
Armeen zusammen , die voneinander durch die
Farben Rot , Grün , Gelb und Schivarz unter¬
schieden sind. Die einzelnen Armeen gliedern
sich in Elefanten , Wagen . Pferd« und Soldaten .
DaS sind die vier Bestandteile einer Armee und
die Spieler die Könige , die mil ihren Heer¬
scharen gegeneinander zu Felde ziehen . Also
eine Art Schachspiel mit anderem Gerät .

Dieselbe Schachverwandtschaft weisen alle Kar¬
tenspiele auf . die in den orientalischen Ländern,
von Indien üiS zum äußersten Asien, China und

Japan , in Gebrauch waren . So das in der
spätmittelalterliche » persischen Literatur viel er¬
wähnte ,/Nandgiseh"

, das als Tas oder Taj bei
der mohammedanischen Bevölkerung Afghani --
stans und lu Persien heute noch gespielt wird . Die¬
ses Spiel ist ein« jüngere Form des Tscha -
turanga -Sptels und steht dem im Abendlande
bekannt gewordenen Raibispiel wesentlich näher.
Denn Führer und Soldaten der einzelnen
Armeen sind nicht nur durch Karben unter¬
schieden. sondern auch noch dur ch wappenartige
Emblem« , die Grundlagen der Naibismerkmale :
Becher. Schwert , Münzen und Stäbe . (Bei un¬
seren Karten : Eichel, Laub , Schellen , Kreuz.)

Die chinesischen Kartenspiele laffen ssch nicht
in ein einheitliches System einreihen . Es gehen
verschieden « Systeme nebeneinander her , denen
eine bestimmte Kartenzahl Serieneinreihnng
und Muster der Kartensiguren entsprechen . Die
drei Grundformen , aus die sich die chinesischen
Kartenspiele zurückführen laffen, sind das Wür¬
felsystem, das System der 'Schachfiguren und
das der Münzen . Vom Würfelsostem leiten
sich die Abarten des gewöhnlichen Spieles d«S
„ kleinen Mannes " rm chinesischen Volke her , das
Tienku (Himmel und Neun ) , eine Verbindung
des Würfel - und Dominospiels . — Auf das
Schachfigurensystem gehen jene Kartenspiele
zurück, die den Sammelnamen Chüma-pao füh¬
ren, das heißt „Turm , Ritter und Kanone" ,
diese werden vou der vornehmeren chinesischen
Gesellschaft bevorzugt . Die kleinen Kaufleute ,
Beamten und Geistesarbeiter spielen es im
oberen Stockwerk der kleinen Restaurants mit
Papierkarlen , die Begüterten bei den Trink¬
gelagen mit Täfelchen aus kostbarem Material .
In den Figurenbtldern des Chüma-pao zeigt
sich deutlich der Zusammenhang mit dem alt-
indischen Tschaturangaspiel und den Figuren¬
bildern unserer abendländischen Naibiskarten :
König , Dame , Ober . Unter oder den englischen
Bildern : König , Bischof (Veziers , Turm . Ritter .
— Das dritte Susten, ist das Münzensnstem.
Die Karten , die ihre Figurcnbilder von den
Münzen entnehmen , tragen als Farbbilder
Käsch , Strick ( oder Schnur mit 1000 Kaschs und
das Zeichen für 10 000 Käsch. Tic Käschkarten
entsprechen unserer Farbkarte Schellen , den
Tenari der alten Naibiskarten .

Tic chinesischen Kartenspiele sehen auf ein
ehrwürdiges Alter zurück und erfreuen sich der

geschichtlichen Bestätigung durch alte literarische
Dokumente . Die Chinesen selbst haben aber in
der alten Zeit immer das Bewußtsein gehabt,
daß ihr« gebräuchlichsten Kartenspiele aus dem
„Westen" stammen. Die kaiserlichen Erlasse,
die der gesamten Bevölkerung , namentlich aber
Beamten und Offizieren , das Spielen verbieten,
vergessen nie zu erwähnen , daß die Kartenspiel«
aus dem verdorbenen Westen eingesührt wur¬
den . Solche kaiserlichen Verbote kann man bis
in die Zeiten der Han-Dynastie , um die Wende
der christlichen Zeitrechnung zurückverfolgen.

Jedenfalls muß das Schachkarteuspiel in dem
China des siebenten nachchristlichen Jahrhun¬
derts schon sehr verbreitet gewesen sein . Denn
aus dieser Zeit stammt di« Nachricht eines
chinesischen Jndienpilgers , daß in der Gegend
von Kabul das chinesische Kartenspiel , das
„Spiel der erhabnen Herren"

, bekannt war .
Das ist zweifellos das chinesische Chüma-pao-
Spiel (Turm , Retter , Kanone ) gewesen , das
einen König und zwei Statthalter , also „er¬
habene Herren"

, rechnet .
Wo ist aber die ursprüngliche Heimat dieses

Kartenschachspiels zu suche » ? Wenn wir unter
dem Heimatlande nicht gerade das geographisch
umgrenzte Land verstehen, aus dem es gekom¬
men, sondern den Kulturkreis , aus dem es ge¬
boren ist , so können wir heute, dank den Fun¬
den an den Randgebirgen des Tarimbeckens,
diese Frage beantworten» Jü den letzten Jal >-
rcn wurde dieses außerordentlich interessante
Gebiet des ehemaligen Stadtstaatenreiches im
Tarimbecken mit seinen, di« K ûltur Juner -
asiens vom dritten bis siebenten christlichen
Jahrhundert wtdelspiegelndcn Bild - und Schrift-
Überresten durch mehrere Expeditionen erschlos¬
sen , und jetzt ist wieder eine von Sven Hcdin
geführte Forscherkolonne auf zwei Jahre nach
diesem Lande am Rande der Wüste Gobi auf¬
gebrochen . Tic Ergebnisse der bisherigen Aus¬
grabungen sind heute schon in den Museen in
Berlin , London u>nd Leningrad zugänglich und
bieten unter der erdrückenden Fülle von Ma¬
terial überraschenderweise auch Gelegenheit zu
Beobachtungen, die für die Geschichte der Svtel -
karlen von großem Wert sind.

Aus den Tafelbildern der Tempel- und Ka -
pellenwänöe erscheinen nämlrch die verschiedenen
Gesellschaflsschichten LeS indogermanische« , mm
der indisch-persischen Kultur berührten Tocharen-

-- ■- - -
. w

volles : der König und die KöniginAl
folge . Fürsten . Grasen . Barone uno t fr of
ihren Damen . Sie erscheinen in ^ , ^je >
der neueste « perstsch- saffanidnchen n» zs»
auch einige Jahrhunderte fV &ur » eitf ^
Einfluß der Kreuzzüge , die Mod« jt
scheu Rittertums geworden tu- j cBt
modischen Waffenrock der Herren n a
der mit Klappcnkragen der Dame m
reiche , schwerseidene Gewänder , , ‘ 3

cj.ö, uft«
etngewebten Ornamenten und « tw <nerf0 p
Diese Muster sind bei den einzeln ^ j«
jeder Reihe verschieden , kehren a » Ilsr»> {
Angehörigen desselben Standes ^
auf den verschiedenen Tafelbildern
Form wieder . Es waren all* n*«
Standksauszeichnungen der o« r >w, ^ Mai
sellischaftsklaffen des tochanichc «
In Liesen Wappenornamenten lall äll«^
die Seriennnterscheidungsmerrma , xst ,
Spielkarten , der Naibiskarten, _ $ i «ff
Cupi, Spadi , Denart und Boston -

^ ^zen
venzeichen des technischen Adels ^ iM "
Symbol der venckiedenen Armee ,
icnxri-cpaipici
führ, wurden . . Mbtn

Tie Kartenspiele des Orients ^
kennbar Verwandtschaft unt
Sie sind entweder Vorläufer » '

Achaw'v . jH-
wahrscheinlicher ist . Abarten o ^ rtrnM* ' fit
Dieses königliche Spiel auf 3111* i»
feldrigen Brett wurde ja a-m d ei

^
indischen Brahmanenkreisen erso
intellektuelle Juiercssicrthett d ~fya ^ lk
tuws , die Afiektlosigkeit,̂ faud t

r öfl» ^
das ideale Un terhaltungs mittet. - ^ yen
pflegte noch andere Spielarten , AeM^ , sak>
etwas Geschicklichkeit und ^ "^ ,cn . ^ »sisch^
Glück und Zufall entscheidend »e-
renspiel scheint eine in den
Bolkskreisen populär

"
p ,

Schachspiels zu sein , bei der . » ichobe " » W
Glücks- und Zufallsmoment e^ ronS^^ ist»/
ähnlich wie bei Arabern und

.^ schack ^reine Gersicsickiach ® "!! e jn
gemodelt worden ist . Es umr ^riegsÄ ^ e»
das asiatische Soldaten mtt lw

&
d-»

durch ganz Asien getragen h^ e
^ RetE »yvi » -

durch die Legionen M
„Räuberbrettspiel " bis rn drc xj, «.
zen des Imperiums verbreitet
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Aus rem Stadtkreise
hat

Der Monat Februar
"US in den letzten Tagen und am gestrigen

Untag schönes Vorfrühlingswetter gebracht , soVorfrühlingswetter
Aufatmen durch die Spaziergänger ging.

lA*' U€r Himmel und belebender Sonncn -
^ lockte alles hinaus , was Wintersnöte hin-
Lichtdrängt knospendes Leben ans

"ud zartes Blattgrün zenqt von dem kräs-
" " >iillen Weben und Wirken in der Mutterkrdl
lebk^r»

Eitere und nähere Umgebung fanden
könnt

" Zuspruch und wer nicht weit wollte ,
8i«t

tC *̂ °tt 'm « tadtgarten die gesuchte wür-
"ud aus dem Lauterberg sogar etwas

*
» « >* • genießen . Das , was an Neuc -

sxĵ
n

^vorgesehen ist , dürfte dem Karlsruher
ion " ^ kadtgarten noch l icber machen, denn
^ Seht cs unaufhaltsam vorwärts . Da sah
Ti» ! uwn wohl davon gelesen , aber des
fcitat

' 10 '"Egen nicht durch Augenschein über-
'»ilvk neue Soelöweu- Bassin . den Tum-
^ lksn » . kür den auf über 2 Meter gewachsenen
^ bun -

k>as Raubtierhaus fast vor der Voll
^»en

^ " lw . Bor allem aber beim Seegcflügel
dj, ^

"sehnlichen Zuivachs von Jungtieren ,
im ^ in malerischer Weise beleben . Jetzt,
^eiluk,

" "kh nicht gehemmt ist , kann er mit
Dos ü. .

°Dn ^ nem zum anderen Ufer schweifen.
ivcit sj

""kerc Affenvolk und die Vogelwelt, so-
ten erotischer Art ist, darf den gut gewärm-
Es»sch, ^ ^ kvlatz noch nicht mit der Natur ver-
bfr DntfSewahrr aber viel Kurzweil . Mäxle,
klickt Fischotter , hat den Frühling nicht
»«ci i, ,

a “er dafür werden die Kinder sich an
ita6 , . "iken Pontes erfreuen können . Die Ae -
fSijti

’ öe Dromedar mit seinem jüngsten Ge-
viel oor allem der Elefant haben stets

sonst kann man recht viele
^ Se « e n ^ "Erungen feststellen : es sind ge -

. . . wzäunungen angebracht , die die An-
^ « r zudem gut ausseben. Die
»chtbar

k Besucher war aber schon gestern ganz
iiikfj, > die Witterung rveiter io anhält ,
blijh^ ^ ^"kh der Blumenflor bald entwickeln ,
che» , ichon gestern so manches liebe Beil -

r noch ein Weilchen !

Zl^ ^ ^ erbaurat Ludwig, kollofrath 1'.
ât q „ Hwerem Leiden ist hier Stadtoberb» u-

U^ tcb
° k r a t h gestorben

tv. De . ^anrat Kollos rath ivar am. VX1 (I»hL OVU l t W I t 4 y ,uuk **
in? r in Etienherm . geboren. Am

. ^lsra <>„ , krat er in die Dienste der Stadt
ve», r% Ctfl Qtv» Sj*** CV.Atftv.0t* fiatfffi &YSa« rt r 6

ctn- In den letzten Jahren hatte er
r ” L qr „^ trleb, Fuhrpark usw . zu verwalten.

wurde er zum Ttadtoberban-

^ rt l^ "Ä« noffenschast Harddvaldfiedlung per-
p ^ tätf » -? . Tahingegangenen einen rührigen* Hk>vicli „ , ktlgen Letter, der ihre aufsiefgende"fl herbeigeführt hat, ->

Dix , Nachforschungen im Ausland .
K!chkri ??^ n Kriegsjahren und nicht zuletzt die

^ io n Auswanderung fast einer halben
»5 8ahl .» i^"kscher haben zur Folge gehabt , daß
»;?*i öen ^ ei? Fällen keine Verbindung zwi-
fih , llBeit Auswanderern draußen und den An -
i? “ °ctin,.

°^cini »lehr besteht. Anschriften
d- N j», ^ " gegangen oder die Auswanderer

(jv ; ;7üttt it Kampf um Schaffung einer
»i°?Ehcn I . ? keine Zeit gesunden , über ihr
vn . " Se»

°" Berichten Dank besonderer Bc -
ver»iZ" zahlreichen Bertrauensmänneru

b^ "S>en z^^ken Organisationen im Ausland
», * 9 Ausioanderermissivnen in H a >n-
z, ^ rak,»

' "Vkenbergstr. tl > und Bremen lGe-
^ i!z

^ " »her
' " Erne, den Aufenthaltsort solcher

-"S ausfindig zu machen und die Ber -
gV* den Angehörigen wieder herzu,

wird damit nicht nur dem Einzel-0lh4 M*I hi « i vmuiu iiiu/l uui vvid
flehv I1|B w ^ " " kler Dienst erwiesen : die Ber-

^ alten Heimat trägt natnr --
ijMcht,, ""» bei , die Ausgewanderten dem
v»,. erhalten . Um so wichtiaer ist

Ana ?^ ^" kostenlos nach möglichst ge -"et vorhandenen Taten ge-">ird.

^ dsko
cp.

v v -veum ’m Kaffee Odeon . Obwohl
iik, 1 i e fe p

*11 des Odeon -Orchesters , Herr
bi- nur etwa ein halbes Jahr
W "* be« war . hat er sich , rote das
fte»

es - öle c>, ksten Platz besetzte Etablisiement
. btlejs» / ' »Erkennung und Schätzung weite -

^ erworben. Wenn wir recht unter-

Dlt A» klle Mi MltttMMkfttz .
Bon

Syndikus Dr . Buerschaper.
N.

Nach 8 1 - es neuen Gesetzes können Mict-
verhältnifse vom Vermieter grundsätzlich auch
nur unter den Voraussetzungen gekündigt wer¬
den, unter denen nach 88 2—4 aus Aufhebungeines Mietverhäliniffes geklagt werden kan«.
Aenderungen betreffen nur Einzelsülle. Im¬
merhin ist es zweckmäßig, aus sie cinzuaehcn,zumal sie für den Laien meist schwer verständ¬
lich sind.

Bor allem ist festzustcllen , daß an 8 3 nichts
geändert ist lerhcbliche Belästigung , erhebliche
Gefährdung der Mieträume . Untermiete) . Nach
8 1v Abs. 2 hat die Geschäftsstelle von dem Ein¬
gang einer Klage, mit der die Aufhebung eines aus
die Wohnung bezüglick>en Mietverhältnisses aus
Grund von 8 3 sZahlungsverzugs w: rlanat wird,der Fürsorgebehörde unverzüglich Mitteilung
zu machen. Geht innerhalb der ersten 2 Wo¬
chen , binnen deren der Mieter durch Zahlungder rückständigen Miete die Wirkung des Zah¬
lungsverzugs beseitigen kann , dem Gericht die
Erklärung dieser Behörde zu, daß sie zur Be¬
friedigung des Vermieters bereit sei , so verlän¬
gert sich diese Frist um weitere zwei Woche » .Mit der Frist zur Zahlung des Mietrückstands
hat die letzte mündliche Verhandlung nichts
mehr zu tun.

Tie Einschränkung in 8 4 Abs, 1 Satz 4 . nachder die Absicht des Vermieters , den Raum
selbst in Gebrauch zu nehmen oder ihn An¬
gehörigen zu überlassen , die Aushebung allein
nicht rechtfertigt , ed sei denn , daß der Eigen¬tümer eines vor mehr als 8 Jahren erworbe¬
nen Grundstücks einen zu gewerblichen Zweckenvermieteten Raum für eigene gewerbliche
Tätigkeit dringend braucht , ist gefallen . Viel¬
mehr kann er , gleichgültig , ob es sich um Wvhn -
räume oder Gewerbcränme handelt, und ob erdas Grundstück schon 8 Jahre besitzt , dafern nur
sein Jntereffe das Interesse des Mieters über¬
wiegt . die fraglichen Mietränme selbst in Ge¬
brauch nehmen oder sie seinen Angehörigen
überlassen und Aufhcbungsklage erheben oder
kündigen . Satz 3 '

. st dahin ergänzt worden, daß
bei Abwägung -er beiderseitigen Juteresien auchder Umstand mitzubcrücksichtigen ist , daß der
Vermieter den Mictraum ans beruflichen Grün¬
den dringend braucht .

Hat daö Gericht eine Räumungsfrist ein -
geräumt , so kann eS nach 8 5 Slbs. 3 lneuer Satzvier) auf Slntrag üeS Mieters zur Vermeidung

von Härten die Frist einmal verlängern , es sei
denn , daß hierdurch imbillige 2iachteile für den
Vermieter oder einen Dritten der dann keine
Wohnung hat. entstehen würden . Die Ziachfrist
kann bis auf 3 Monate bemessen iverden . Der
Antrag ist svätcstenS zwei Wochen vor dem 2lb-
lauf der Räumungsfrist zu stellen Dem Ver¬
mieter steht sofortige Beschwerde zu.

2!ach 8 22 genügt an Stelle des in 8 4 be-
zeichneten Aufhebungsgrunds bei Werkwohnnn-
gen , daß der Vermieter den Mietraum aus be¬
sonderen Gründen dringend braucht : dazu fügt
das Gesetz an : dies ist namentlich der Fall,
wenn der Vermieter den Mietraum für einen
Nachfolger des Mieters in dem Dienst -̂ oder
Arbeilsverhältniö oder im Betriebüintercsie für
einen anderen Angehörigen des Betriebs
braucht , insbesondere bei Einsickluna neuer Ar-
beitskräste oder um einen Arbeitnehmer in der
Nabe seiner Arbeitsstelle unterzubringen .

Eine Neuerung bringt auch 8 23 a. Ist näm¬
lich in Gebäuden, die von dem Inhaber eines
Betriebs zur Unterbringung von Slngehörigen
des Betriebs errichtet oder vor dem 1 . Juli
1818 erworben oder gemietet sind , ein Raum
nur mit Rücksicht auf ein zwischen den Bcr -
tragSteilcn bestehendes Dienst - oder Arbeits -
verbältnisies vermietet, oder hat ihn ein Be¬
triebsfremder mietweise inne . so kann der Ver¬
mieter auf Slushebirna des Mieknerhä! tnisieö
klaacn . wenn der Ranm im Verhältnis zur
Zahl der Bewohner übcrmäßla groß ist . Als
Bewohner kommen nur der Mieter und seine
Familienangehörigen in Betracht. Vorher mutz
aber der Vermieter mit dem Betriebsrat ver¬
handeln . Ter Ersatzraum kann auch in einer
anderen Gemeinde liegen , cs sei denn , daß die
Verlegung der Wohnung »n schweren ivirtschail -
lichen Nachteilen für den Mieter kübren würde.

Für das Verfahren wird die Hälfte der Ge¬
bühr des 8 8 G K G. nach dem Wert de» Streit -.
gcaenstands erhoben, z . B . bei einem Wert bis
1000 RM . 3 Prozent dieses Werts zur -Hälfte .
Die Anwaltgebübr ist bis 1000 RM . Wert :
4 Prozent zur -Hälfte . Bei rechtzeitiger Ein¬
legung des Widerspruchs oder Einspruchs wer¬
den die Gebühren auf die im Slushebuugsstrcit
entstehenden Gebühren anaercchnet.Das Gesetz tritt am 1 . Avril in Kraft. Bis
dabin bleibt das Gesetz über den Mieterschutz
und Riieteiniaungscimter in seiner derzeitige »
Fassung in Geltuna . iS . Karlsruher Tagblatl
Nr . 13.)

richtet sind , geht Herr Friedewald als Orchester¬leiter noch Berlin , daö Odeoncnsem -ble wird
zum größeren Teil aivsgclöst und neu gebildet.Das Abichiedsprogramm am Ehrenabend des
(Genannten zeigte noch einmal in seiner reichen
Zusammcitiaffung, wie:

"erfreulich melgestaltig
die Tätigkeit , des Orchesters ^ Friedcwald gewe¬
sen ist : die 'Spannweite reichte vom vokkstüm -
Ischen KasfeehauS -Sch-lager bis zum klassischen
Stück . Der Ehrcnabend, der durch Mitwirkungeines Männergesang-DoppelguartettS eine
vokale Erweiterung erfuhr , gab sowohl dem
Dirigenten wie mehreren Mitgliedern lEellistHerr Frank , Pistonbläser Herr Oswald ,
Lylophvnist Herr Winkler ) Gelegenheit, als
Virtuose und Solist zu glänzen. Neben dem
lebhaften imö f reundschaftsge ne ig te n Beifall
regneten auch eine Menge Blumen uns Ge¬
schenke ans das Musikpodiuut des Kaffee Odeon
nieder.

Absinduug von Unfallrenteu. In Skr . 4 des
Jieichsgesetzblattes ist unterm 10. Februar eine
Verordnung über die Abfindung von Unsallren-
ten erlasse» . Die Verordnung ermächtigt die
Träger der Unfallversicherung , Verletzte zwecksErwerbs von Grundbesitz oder zur wirtschaft¬
lichen Stärkung ihres bereits vorhandenen
Grundbesitzes durch Kapital abzufinden. An¬
träge sind au die Berussgenosienschast oder an
die Ausführuiigsbchörde zu richten , von der der
Verletzte seine Rente erhält . Hinterbliebenen¬
renten sind zur Abfindung noch nicht zngelassen .

Au» dem Karlsruher Polizeibericht.
Wege» Körperverletzung gelangte ein lediger

Schlaffer von hier zur Slnzeige . weil er gesternin einer Wirtschaft in der Slltstadt einem ledigen
Mübelpacker von hier ein Bierglas an den Kopf
schlug und ihn dabei nicht unerheblich verletzte .

Lierkehraunsall. Ein Motorradfahrer , der noch
kurz vor einem heraunahenden Straßeubahnzug
Ecke Wald - und Äarlstraße die Fahrbahn kreu¬
zen wollte , wurde von dem Straßenbahnwagen
angefahren. Der Wagenführer , mußte, um einen

schweren Unfall zu verhüten , elektrisch bremsen .Das Motorrad wurde leicht beschädigt, Personen
sind niwt verletzt worden.

In völlig betrunkenem Zustande lagen am
Samstag »»uhmittog zwei Hilfsarbeiter von
hier aus de>g Gehwege / ijäd Richard -Wagner-
platzesW , Der ' eine minßke Nach dem S -tadüschen
Krankenhaus gebracht tvcrden , weit er sich durch
Sturz auf einen Randstein eine erhebliche Ver¬
letzung am Hinterkopf zugezogen l»itie , der an¬
dere wurde bis zur Erlangung der Ädüchtcrnheit
in polizeilichen Gewahrsam genommen

Autoznsammenstöhe . Ecke Kaiser - u . Touglas -
stratze stießen am Samstag mittag eine Zvklo-
nette und ein Personenkraftwagen zusammen .
Die Znklonettc kam aus der Donglasstraßc und
fuhr den in der Kaiserstraßc fahrenden Per
sonenkraftwergen am Hinteren Kotslngel an . Die
Zpkloirette wurde durch den Anprall umgcwvr-
fen . Verletzt wurde niemand. -- Ein weiterer
Zusammenstoß erfolgte gestern abend Ecke Karl-
lmd Akademiestratze zwischen zwei Personen¬
kraftwagen. — Ein Radfahrer und ein Motor¬
radfahrer stießen Ecke Hirsch- und Kaiserstraße
zusammen . Das Fahrrad wurde bei dem Zu¬
sammenstoß zertrümmert . Ein Radfahrer ,
dessen Bremse versagte , fuhr auf dem abschüssi¬
gen Schlößlemeg in Turlach an der Kreuzung
der Ettltngerstraß « so wuchtig gegen ein Liefe-
rungsauto , daß er «ine Verletzung am Kopfe
davonirrrg und Lieferungsmagen und Fahrrad
beschädigt wurden.

Zur Anzeige gelangten drei Bäckermeister vonhier, weil sie Gebäck alS Buttergebäck verkaus -teu , ohne daß Butter zur -Herstellung verwen¬det wurde.

Reckorttraudlett bee Slbttuffitbo Sltnuumi « . Die?lu-ga,sen «ciabe eines Rndervereins weicvcn nonnenen anbtrer ä^ reine erheblich ab . denn bei Wasser-uwt durfte mit zu den teuersten Sportarten gehören .

Dafür gehört ihm aber auch bi« weite, schone 9latur,
die sich bei uns anschickt, von neuem ansznerstehen .
Das Alemannenstrandfest ist nun schon ein« gesell -
fchaftperwurzelte Beranftaltung: wird d« l> dort außer
einem künftlerischen Rahmen auch mancher!« Gefälli¬
ges und Unterhaltsames geboten. Die »elthalle hatte
am Samstag wieder ihr reizvolles « leid weil gereifter
Wimvel und als romantisch-lehnsuchtsiveckenden Hin¬
tergrund das Heidelberger Schloß wit dem unten rau¬
schenden Neckar erhalten. Das Bllb war namentlich
bec der „Lckloscbeleuchiung" fesselnd und stimmungs¬
voll . Das Ehepaar « ögelc lang im schn'ankenden
Nachen ein schmachtendes Lied , woraus die Gemeind«
willkommen geheitzen wurde . Bor und nach dem hatte
die Harmomekapelle unter Leitung ihres tüchtigen Mei¬
sters Rudolph die Tanzenden bereits gelockt , und
aus allen Räume » klang es munter und anfcucrnd .
Im kleinen Saal konnte man einige tüchtige « lein»
knnstkrätte bewundern , die die Stunden angenehm zu
kürzen wußten . Zunächst bereitete Herr Baumei¬
ster di« Stimmung durch gefühlgesäftigtc ungartiche
Lieder vor. die er mit beachtlichem Können spielte.
Ter Verein hatte ferner Kräfte aus den hiesigen « a»
baretten gur gcwäbll . >rm namentlich aus dem Gebiet
des Tanzes allerlei Retz - und Temperamentvolles zu
vielen . Zunächst waren eS die drei slotten D « l a -
ware - Girls vom Kafie« Mozart, die einige raiftge
und sttlvolle Tänze vorführten. Herr K ö g e I e und
» rau erheiterten mit einigen Scherzliedern . Azieza
und Polo vom Elefanten konnten init ihren tlotten
Tanzdarbietungen ebenfalls gut gefallen . Zn Grotes¬
ken mit stark betonter Mimik errang fick H . Gerd »
allgemeines Interesse . Seine vorlrefsliche realistische
Zeichnung von Gemütszustände » bei Mensch und Der
war autzerordeiitUch ivrrkungsvoll . Rlitglieder und
Gäste wurden anregend unicrhalten und dankte»
jeweils mit lebhaftestem Beifall . Da Musik in reich¬
licher »Me überall »u finden war, herrschte bis zum
Aufbruch auch lene frohe Heiterkeit , die das Kenn¬
zeichen der Sportleut« ist . Di« Vereins- ivie küvn»
lerilche Leitung darf mit dem Eriolg zufrieden ieiu.

Dortrag über Kanada .
2tie ist man von einer Sache mehr überzeugt»als wenn man sie mit Bild und Wort des per¬

sönlich Erlebten auf sich cinwirken läßt. Diesen
Eindruck gewann man erneut beim Filmvortrag
des Schriftstellers Dr . Justus S ch m i b e l über
seine Studien und Erlebniffe in Kanada, den
er gestern vvrnitttag im gutbcsuchten Residenz -
Lichtspielhaus hielt . Wie wenig wir aus uuserm
Kontinent noch wissen über die Bedeutung die¬
ses zum großen Teil noch unerschlossenen Lani»
des , über seine Bewohner und dererr Slrt in
wirtschaftlicher und kultureller Beziehung, er¬
hellte ans den kurz ghfaßten und doch alles be¬
leuchtenden Worten des Redners an Hand des
filmtechnisch vorzüglich miedcrgegcvencn Bild¬
materials . Der erste Teil der Vorführung
befaßte sich mit dem bereits kultivierten Kanada,
so ivie wir es kennen von seiner politischen
Stellung her im Völkerbund als führender Ver¬
treter des Ätordamerikanifchen Kontinents und
auch als sich selbst verwaltende Domäne des
Britischen Weltreiches. So ist vor allem in den
großen Städten wie Halifax und Ourbeck als
soziale Einrichtungen anzusühren : ein groß,
zügig ausgebautes Schulwesen , das bei staat¬
licher Unterhaltung , völlig kostenlos für di« Aus¬
bildung i» den Allgemeinwiffenschaften , im
Haushalt und vor allem in der Landwirtschaft
auskommt . Gerade: letztere Mitteilungen nötig¬ten dem Zuhörer viel Interesse ab in allen ihren
durch die natürlichen Verhältnisse des Landes
gebotenen Arten , zumal sich Kanadas Qualität
vorwiegend für Agrikultur eignet.

Was hinwieder der fortschreitenden Wirtschaftund Jitdustrie entgegenkommt lGewinn vonGold, Kupfer, Mineralieu und Holz) , ist der
bedeutende Ausbau der staatlichen National -
cisenbasincn . Die Bewohner des reichen «Gold«landes ' habe » jedoch im Ringen mit den Kräf¬ten der dsatur ein großes Stück Arbeit zu lei-
sten, so baß cs begreiflich erscheint , wenn diebei uns so sehr ausgcrägten sozialen Unter¬
schiede drüben nicht in Erscheinung treten konn¬ten . Nur wer körperlich intensiv Mitarbeiter,abgesehen vom Grade der geijtigen Befähigung,kann dort Fuß fassen .

^ Jm zweiten Teil gab Dr . Schmidel einen
Ltreifzug durch das romantische Kanada. Nichtnur Indianer und Tiere , auch Urwald und ufer¬lose Gewässer machen hier das menschlicheLeben äußerst schwierig . Jedoch konnte jeder
Sluswanderungslustige den Ausführungen ent¬
nehmen , daß hier neben prächtigen Naturschön-lieitcn ein hervorragendes und auch billigesAnsiedlnngsgebiet lockt lder Staat schenkt jedemSettler 200 Morgen Freilanb ) , aber gute Kennt¬
nisse in der englischen Sprache, körperliche Ge¬
sundheit , gemischt mit Lebenshumor gegen alleUnbill erste Bedingungen für den dortigen Far¬mer sind. Für die überaus interessanten Schil¬derungen, die auch nicht eines guten Humors
entbehrten, dankte die Hörerschaft mit herzlichemBeifall dem Forscher , den sie in einem künftigen
Vortrag wiederum gerne hier begrüßen ivtrd.
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Am Somita « Invocavit , den 26 . B'ebruar , ist unsere liebe

Schwester lene Hodi
im 85. Jahr ihrer Pilcerschaft von dem Herrn , dem sie von
früh an mit Freuden «edient bat , heimsreriuen worden .
Dankbare Liebe Vieler gibt ihr das leiste Geleit und wird
ihrer nie vergessen .

01« trauernd ** Hinterbliebenen .
Karlsruhe .
E . O .- Beic -holsstift , Weinbrennerstraße 60

Die Beerdi *une find 't Dienstag nachm . 3 Uhr von der
Friedhotkape .le aus statt

J in iwwufob und
tad&Uowi, ^ tuA-fäAuong, die- ^ agÄJdtt- ^kucA&iet,
% UtcxUiaßc /, ZFetndfviccAct 297.

Nachruf .
Mitten aus der Arbeit hat eine tückische Krankheit den Vor.sitzenden unseres Vorstandes

Herrn Stadt-Ober-Baurat

Ludwig Kollofrath
dahingerafft. In ihm verlierenwir den tatkräftig und hingebend schaffenden
Leiter unserer Genossenschaft , der für ihren Aufbau und ihre gute Ent .
wickiung wohl am meisten gearbeitet bat. Wie sein ganzes Interesse der
Genossenschaft gehörte, wie er ganz mit ihr verwachsen war. so wird auch
sein Name und seine Persönlichkeit stets mit der Genossenschaft verbunden
bleiben , sein Andenken in dankbarer Erinnerung bewahrt Werden-

Karlsruhe , den 25 . Februar 1928

Gemeinnützige Baugenossenschaft
Hardtwaldsiedelung Karlsruhe , e. G . m . b . H .

! f !

r :

: M



Beilage zum KarlsruherTagblait 173. Jahrgang . Nr . 58Montag , den 27 . Februar 1928

Oie Süddeutschen Fußball-Endspiele.
Karlsruher Fußball -Verein, Bayern -München, Eintracht -Frankfurt und Spielvereinigung -Fürth siegen erwartungsgemäß .

Bei den Endspielen um die Süddeutsche Mei¬
sterschaft gibt cs an jedem Sonntag , wenn auch
immer in anderer Form . Uebcrraschungen .
Diesmal kommt nicht nur die Niederlage von
Ludwigshafcn 08 in Isenburg überraschend , auch
die hohen Torzifsern , die vom 1 . F .C . Nürnberg
und der Sp .Bg. Fürth in ihren Kämpfen erzieltwurden , kamen unerwartet .

Ln der Runde der Meister
siegten die beiden Führenden nur knapp Bayern
München schlug zu Hause die Stuttgarter Kickers
2 : 1 (0 : 0 ) und Eintracht Franksurt fertigte die
stets gefährliche Wormatia Worms 4 : 3 ( 3 : 1 )
ab . Ebenfalls knapp unterlag der S .B . Waldhos
zu Hause gegen den Karlsruher F .B . mit 1 : 2
Toren . Mit einer erstaunlichen Torzisser war¬
tete dagegen die Sp . Bg Fürth auf, die im
Saargebiet den F . B . Saarbrücken 9 : i (2 : 0)
schlug . Nach langer Zcii konnte bei den Für -
thern endlich auch einmal wieder das Stürmer¬
spiel befriedigen.

I » der Tabelle der Mcistcrrunde
bat sich nach diesen Spielen nicht viel geändert.

Spiele Tore Punkte
Bayern München 7 24 : 8 12 : 2
Eintracht Frankfurt 7 28 : 11 11 : 8
Sp .Bg. Fürth 7 14 : 4 0 : 5
Karlsruher F .B. 7 23 : 14 8 : 6
Wormatia Worms 7 13 : 10 7 : 7
Stuttgarter Kickers 7 13 - 13 6 . 8
S .B . Waldhos 6 7 : 10 1 : 11
F .B . Saarbrücken 6 8 : 37 0 : 12

Oie Trostrunden.
In der Gruppe Südost

warteten die beiden führenden Mannschaften mit
glatten Siegen auf. Wacker München fertigte
am Samstag den B .f .R . Fürth 4 : 1 ( 2 : 0) ab
und der 1 . F C. Nürnberg schlug Union Bückin¬
gen trotz der guten Hintermannschaft der schwä¬
bischen Elf 5 : 0 . Das Resultat stand bereits
bei der Pause fest .

Die Tabelle :
Spiele Tore Punkte

Wacker München 0 21 : 9 11 : 1
1. F .C . Nürnberg 7 21 : 7 10 : 4
Freiburger S .C. 6 11 : 9 8 : 4
München 1860 7 11 : 18 6 : 8
Union Böckingen 6 18 : 14 5 : 7
V .f .B . Stuttgart 6 18 : 15 5 : 7
B .f .R . Fürth 7 11 : 16 4 : 10
Phönix Karlsruhe 7 8 : 26 8 : 11

In der Gruppe Nordwest
gab es insofern eine Ueberraichung, als der
B . f .L . Neu-Isenburg zu Hause Ludwigshafen 03
8 : 2 (3 : 1 ) schlagen konnte . Dadurch fällt Lud¬
wigshasen hinter dem führenden F .S B . Frank¬
furt um zwei Berlustpunkte zurück . Mainz 05
gab Saar 05 Saabrückcn mit der erwarteten
Sicherheit 5 : l bffo Nachsehen. Alle Treffer
fielen in der zweiten Halbzeit.

Die Tabelle :
Spiele Tore Punkte

F .S -V . Frankfurt 7 22 : 11 12 : 2
Ludwigshafcn 03 5 11 : 9 6 : 4
Mainz 05 5 20 : 12 7 : 8
V-f .L . Neu-Isenburg 7 18 : 14 7 : 7
Rot -Weiß Frankfurt 0 9 : 0 6 : 6
V . f .L. Neckarau 0 18 : 17 6 : 6
Saar 05 Saarbrücken 5 7 : 17 3 : 7
Borussia Neunkirchen 7 12 : 23 1 : 13

Runde der Meister .
S .B . Waldhos —Karlsruher Futzballoerein 1 :2

Halüzeit 1 :0.
Der badische Meister hat den knappen Sieg

über den Rl/einmeister mehr dem Glück, als sei¬
nen Leistungen zu verdanken. Auch diesmal ist
es der Karlsruher Mannschaft nicht gelungen,
einen iiberzeugenden Eindruck in der badischen
Handelsmetropole zu hinterlassen . Das Urteil
der Mannheimer Sportslente , daß K .F .B . auch
nicht besser sei als der Rheinmeister, teilten auch
viele der Karlsruher Sportinteressenten . die
ihrer Elf in recht stattlicher Zahl das Geleite
gegeben hatten. Ihre Ansicht gipfelte darin ,
daß dieses Treffen das m i n i m a l st e der
ganzen Saison war . In erster Linie zeigte
sich der Ersatzmann auf dem Linksaußen als
großer Versager. Er bildete nicht nur den
Hemmschuh für di« Bcwegungsfähigkeit des
Sturmes , sondern auch noch teilweise der Läu¬
ferreihe : Bekir verlor dadurch den Zusammen¬
hang mit der Mitte , Ege wurde ebenfalls ner¬
vös. Zum Glück war der hierdurch überlastete
link« Verteidiger Traut auf voller Höhe , Im
Verein mit Ebersein verdienen ihre Leistungen
volle Anerkennung. Ter übrige Teil der Mann¬
schaft blieb unter dem Durchschnitt . Von Auf¬
bau, Zusammenarbeit, flachem Zuspiel und vor
allem geisfiger Urberlcg>ung war recht wenig
vorhanden . Man ließ sich vom Gegner denen
hohes , sehr wenig System zeigendes Spiel auf¬
drängen und verlor dazu wie dieser die Nerven
und die nötige Uebersicht. Auch im Karlsruher
Innentrio wollte cs nie zum Klappen kommen .
Zollt man der eifrigen Arbeit Bekirs , Vogels

und Kästners alle Ehre , so bleibt doch der
Wunsch aus ein völliges Jneinandergreifen
offen , wobei aber nicht gesagt sein soll , daß ein
gelegentlicher Alleingang, wozu jeder der dreien
befähigt isi . nicht riskiert werden sollte. Man
hat das Zeug dazu in sich , es fehlt nur die An¬
wendung im gegebenen Moment , wozu auch hier
mehr wie einmal Gelegenheit war . Nach dem
glücklichen Abschneiden in Mannheim ist nun
doppelte Vorsicht bei der Aufstellung bei K .F .B.
nötig. Der wundeste Punkt ist der Posten des
linken Flügelstürmers : da zeigt« es sich , daß
der seitherige Inhaber leider nicht annähernd
ersetzt war . Auch die rechte Seite der Karls¬
ruher Lierteidigung bedarf einer llcbcrprüfung .

Beim Gegner waren der Torwart . Morlock ,der rechte Verteidiger , Sebastian , Ersatzleute.
Im Verein mit dem rechten Verteidiger bildeten
diese ein wuchtiges , schlagsichercs und nicht leicht
zu überwältigendes .Hintertrio . Tie Läuferreihe
war befriedigend , der rechte Sturmflügel stand
gegen den linken etwas zurück. Im Zerstörungs¬
spiel konnte die Mannschaft genügen: Aufbau
und Technik bedürfen aber noch vieler Schulung.Dem nicht ungeschickten Wiesbadener Schieds¬
richter Ullrich stellte sich die Mannschaft wie
folgt:
Karlsruhe : Eberlein :

Recb, Trauth :
Lange , Groke , Ege :

Würzburger , Kästner , Vogel , Bekir Reisch .
Skntlarek , Walz. Engelhardt 2 , Brückl , Decker :

Bretzing, Schäfer, Engelhardt 1 ;
Sebastian , Hauth:

Waldhof: Morlock :
K .F .B . , gegen die Sonne spielend , hatte An¬

stoß . Nach vier Minuten hielt Ebcrlein im Wer¬
fen einen scharfen Flachschuß Brückls, z,veit Mi¬
nuten später erzielte Walz, unter Mitwirkung
der Hände , das erste Tor für Waldhof. Kurz
darauf streift ein Schuß Bekirs die WaldhoferTorlatte : dann kann Morlock einen zurück¬
gegebenen Ball , ebenfalls durch Werfen, auf der
Torlinie unschädlich machen, ebenso einen wei¬
teren Schuß Bekirs . Dem ersten Eckball der
Karlsruher nimmt Morlock die Gefährlichkeit ,auf der anderen Seite bannt Eberlein die von
Walz heraufbeschworene Gefahr. Reisch vergißtdas Schießen bei leerem Tor , Kästners und
Vogels Kopfstöße sängt Morlock ab . Eberlein
hält durch entschlossenes Werfen einen weiteren
Treffer hintan : auf der anderen Seite prallt
im Nachschuß von Kästner der Ball wiederum an
der Torlatte ab . Halbzeit 1 : 0 , Ecken 0 : 3.

Nach anfänglich ausgeglichenem Spiel gewinnt
die badische Mcisterclf etwas an Boden: nachdemdas Eckenverhältnis aus 5 : 1 gesteigert war , ge¬
lang Vogel in der 17 . Minute auf Vorlage von
Kästner im Fernschuß der Ausgleich . Nun ent¬
brannte ein heißer Kampf , der durch die beide
Mannschaften beherrschenden Erregung ziemlich
planlos geführt wurde. Mehr und mehr ge¬wann Karlsruhe an Boden. Einen scharfen
Flachschuß Kästners wehrt Morlock zur sechsten
Ecke : nach gefährlichem Torgedränge ging der
Ball im Nachschuß knapp daneben . Immer mäch¬
tiger wird der Karlsruher Druck , 2 Min . vor
Schluß schoß Würzburger scharf daneben. Alles
rechnete schon mit einem unentschiedenen Resul¬
tate , da brachte ein in der letzten Minute vor-
getragencr Karlsruher Angriff den WaldhoferTorwart zur Abivehr aus seinem Gehäuse , Ehe
er sich 's versah , sauste zum Glück für Karlsruheder aus weiter Ferne von Kästner scharf und
flach geschoffen « Ball zum siegbringenöen zwei¬
ten Treffer ins leere Waldhofer Tor ,

*
Die Ersatzliga von K .F .B . unterlag gegen die

von Waldhof mit 3 : 4 Toren , —l .
Eintracht Frankfurt—Wormatia Worms 4 :3

(3 : 1 ).
t. Frankfurt a . M., 26 . Febr . (Eig . Drahtber .)Die Gefährlichkeit der Wormatia Worms ist nun

zur Genüge bewiesen . Die 15 000 Zuschauer im
Frankfurter Stadion sahen in der ersten Halb¬
zeit ein sehr slüffigcs. durchdachtes Kom¬
binationsspiel der Frankfurter , deren Ucber-
legenheit jederzeit fcststand. Ein scharfer Schuß
von Kisiinger führte in der 13 . Minute zum
ersten Tor . Der Torwart erreichte zivar den
Ball , der aber so scharf geschossen war , daß er
durchgelassen werden mußte. Fünf Minuten
später brannte Schaller allein durch, legte zu
Töpfer vor, der in Ruhe einschotz . Eine Mi¬
nute vor Schluß der Spielzeit konnte Schallereine schöne Vorlage von Dietrich zum dritten
Tor verwandeln . Noch gor dem Halbzeitpfiffaber kam Wormatia zum ersten Gegentor durch
einen Strafstoß , der wegen Handspiels gegeben
wurde. Auch in der zweiten Halbzeit blieb zu¬
nächst Eintracht in Front und legte durch Schal -
ler nach einem Alleingang Töpfers in der 13 .
Minute bas viert« . Tor vor. Hier kamen die
Hesien auf . Ein grober Fehler von Kirchheim
endete mit einer Ecke, die ins Tor ging. In
der 25 . Minute wurde eine weitere Ecke eben¬
falls zum Treffer verwandelt . Bis kurz vor
Schluß griff Worms an , um den Ausgleich zu
erzwingen, aber die Bemühungen waren vergeb¬
lich . In den letzten zehn Minuten kam Ein¬
tracht wieder auf , konnte aber die ausgcarbcite -

tcn Torchancen auch nicht mehr auswerten und
begnügte sich mit dem knappen 4 : 3 Sieg.

F .B . Saarbrücken —Sp .Bg . Fürth 1 :9.
n Saarbrücken, 26 . Febr . ( Eig. Drahtber .)

Die Fürther Elf, vor dem Spiel durch den
Gastgeber besonders begrüßt und mit Ehren¬
gaben bedacht, trat mit einem neuen Mittel¬
stürmer an , einem Junioren Rupprecht, der
schönes Talent mit großer Schnelligkeit und mit
löblichem Fleiß verbindet. In der ersten Halb¬
zeit fand er sich allerdings auf seinem Posten
noch nicht zurecht , weshalb in dieser Spielphasc
auch das Zusammcnspiel der Fürther Stürmer
zu wünschen übrig ließ . Fürth aber war
immerhin schon in dieser Halbzeit dank seiner
besseren Technik, des überlegenen Stellungs -
spicls und des größeren Könnens seiner Einzel¬
kräfte leicht überlegen. Nach drei Eckbällcn für
die Gäste , bei deren Abwehr sich Tahlheimer
im Tor der Saarbrücker auszeichnete , schoß
Franz in der 14 , Minute das Führungstor .
Nach einem schönen Zusammenspiel Franz -
Frank konnte Frank in der 31 . Minute auf 2 :0
erhöhen .

Nach dem Wechsel lief dann Fürth zu einer
sehr schönen Form auf. Schon in der 2. Minute
konnte Franz eine Kießlingflanke zum 3 . Tor
verwandeln. Vom Anstoß an gingen die Saar¬
länder dann schnell durch . Hagen verfehlte den
Ball , so daß plötzlich der Saarbrücker Jnnen -
sturm allein vor dem Tore stand und mit schö¬
nem Schuß erzielte der Halblinke Schmidt das
Ehrentor . Dieser Erfolg des Gegners spornte
die Fürther zu noch besseren Leistungen an . Das
Tempo verschärfte sich weiter und mit Elan
wurde gestürmt und geschossen . Im Anschluß
an die 10 . Ecke schoß Franz in der 17. Minute
das 4 . Tor . Derselbe Stürmer fügte in der 22.
und 24. Minute auf Vorlagen von Kießling hin
auf 6 : 1. Rupprecht ließ in der 25 . und 27 . Mi¬
nute zwei weitere Tore folgen und im Anschluß
an die 11 . Ecke stellte Franz schließlich in der
32. Minute mit einem Kopfball das 0 : 1 her
Gegen Schluß kam dann Saarbrücken noch ein¬
mal ans , ohne jedoch an dem Ergebnis noch
etwas i' " ' > zu können .

Bayern-München —Stuttgarter Kickers 2 :1
(0 :0).

n . München, 26 . Febr . ( Eig. Drahtber .) Das
Spiel brachte gleich zu Beginn äußerst span-
ncnde Momente. Die Bayern hatten schon in
der 5. Minute großes Glück, als Schiedsrichter
Frciländcr einen Elfmeter für Stuttgart
nicht gab . Gleich darauf hatten die Bayern eine
ganz große Chance . Schmidt schoß aber
aus allerkürzester Entfernung vorüber.
In der 15 . Minute hatten die Stutt¬
garter eine glänzende Gelegenheit, in
Führung zu gehen , aber Grünfeld jagte eine
prächtige Flanke Wunderlichs in Tornähc hoch
über den Kasten . Im weiteren Verlauf kamen
beide Tore häufig in Gefahr, die Kampfsituatio-
nen wechselten ständig . In der 24 . Minute
wurde Hutsteiner verletzt und spielte dann auf
Rechtsaußen weiter . Fast mit dem Halbzeit¬
pfiff vergaben die Stuttgarter eine todsichere
Torgelegenheit, als der Linksaußen Lieb aus
2 Meter Entfernung nach vorbildlicher Flanke
Wunderlichs das Tor nicht finden konnte .

Nach dem Wechsel gingen zunächst die Stutt¬
garter zu starken Angriffen über . Allmählich
kamen auch die Bayern wieder in Schwung,
Erfolge blieben aber zunächst noch aus beiden
Seiten aus . In der 10. Minute trat Wunderlich
eine Ecke direkt vors Tor und Kutterer köpfte
in der Bedrängnis ins eigene Tor . Stuttgart
führte 1 :0. Schon wenige Minuten später
hatten die Kickers erneut eine große Chance ,
ihren Vorsprung zu vergrößern , wiederum ver¬
siebte Grünfeld den Erfolg . In der 28. Minute
erzielten die Gäste ein zweites Tor . das aber
wegen abseits nicht gewertet wurde. In der
32. Minute nutzte der Halbrechte Welcker einen
Fehler des Stuttgarter Torwarts zum Aus¬
gleich aus . Schon glaubte man an einen un-
entschiedenen Ausgang des Treffens , der nach
dem Spielverlauf auch gerechtfertigt gewesen
wäre , als Nagelschmitz 2 Minuten vor Schluß
2 Mann umspielte und in vollem Lauf ganz
flach in die Ecke zum Siegestreffer einschoß.

Trostrunde Gruppe Südost
Der 1 . F .C. Nürnberg schlägt Union Böckingen

5 :0 (5 : 0).
g . Nürnberg , 26 . Febr . (Eig . Drahtber . ) So¬

wohl in der ersten , wie auch in der zweiten
Halbzeit stand das Spiel im Zeichen einer brül¬
lenden Uebcrlegenhcit der Nürnberger , die be¬
reits in der 2. Minute durch Weiß zum Füh¬
rungstreffer kamen . In der 13 . Minute jagte
Schmidt II eine Bombe zum zweiten Treffer ins
Netz . Tann kam ein Gegenstoß der Böckinger ,der in einem Eckball verpuffte. Nürnberg gab
aber die Initiative nicht aus der Hand . Angriff
auf Angriff rollte vor das Böckinger Tor , in
dem Schübels hier die unmöglichsten Sachen
hielt. In der 31 . Minute mußte er sich zumdritten Male geschlagen bekennen . Schmidt II
hatte eine Kalb -Vorlage verwandelt. Kalb selbst
sorgte in der 30. Minute für den 4 . Treffer .
Zwei Minuten vor Schluß beendete Hochgcsang
mit einem schönen 5. Treffer den Torreigen . —
In der zweiten Halbzeit sah man die Kehrseite

der Medaille. Die Klubmannschast , obwohl 6 z
dig klar überlegen, spielte vollkommen „
und oberflächlich und ruhte aus den in bei ^Halbzeit errungenen Lorbeeren aus . dl »« ^
Böckinger hatten manche Schnßgelcge '
Stnhlfautb war aber auf dem Posten .

Wacker München—B . f.R. Fürth 4 : 1 - -
a. München, 25. Febr . (Eig . Drahtber ) ^g^

Trostrundcnspiel in der Gruppe Südost ä 1“
j,eJn

dem Tabellenführer Wacker München u >w
flI],B .f .R . Fürth wurde in München berei s
fe (

Samstag nachmittag ausgetragen . Bet >
Kälte fanden sich etwa 6000 Zuschauer ein-

a ,idi
Spiel war zwar nicht gerade schlecht, ave zje
nicht von solcher Qualität , um die Zusw" ,, , all
Kälte vergessen zu machen. Wacker
weitaus bessere Maunfchast durchaus
Die Mannschaft beherrschte mit ihrem 1
Kombinationsspiel fast den ganzen
Nur Ende der ersten und Anfang &c ]ftHalbzeit konnten die Gäste das
geg/ichen gestalten und zeitweise sogar o „0it
Wacker lag bei Halbzeit nach zwei Treffer
Sommer und Hörmüller 2 : 0 in r,ütn'£l,
holte dann zwar durch seinen Mitten «m
ein Tor auf, aber die Einheimischen
zwei weiteren, durch Hörmüller und ’
erzielten Toren , den Sieg ganz sicher-

Kreisliga.
Auch den letzten Punktvorsprung hat Ajjp '

bürg nun eingebüßt. Das Spiel gegen fiffl
purr konnten die Weiß -Blauen n,cs*

, f„ fte !
entscheiden, mit 2 : 1 mußten sie die "ß „

.^ gt
Rüppurr abgeben , die diese zur Festigt
Position dringend benötigen. Erne ^ ZjeS
Ueberraschung ist der einwandfreie
K n i e l i n g e n s gegen B e t e r t b e i m. ^ gd '
k o n t a siegte erwartungsgemäß fl £ 0 en

qj muH ®*
stern mit 4 : 1. Mit dem gleichen jhicn
wurden die F o r st e r Germanen vo ^ ger
Namensvettern aus D u r l a ch besieg ' g^ t)
ist das Unentschieden von Dax l and
F .C. Bad e n. Wie im Vorspiel, so -.gro>-'
im Rückspiel die Bruchsaler gegen un
bach mit 1 : 0.

Tabelle der Kreisliga. Punkte
Spiele Tore 1'». .

Mühlburg 2!
Frankonia 2!
Durlach 2!
Daxlanden 2:
Beiertheim 2!
Südstern 2
Knielingen 2!
Bruchsal 2!
Untergrombach 2:
Rüppurr 2!
Söllingen 2!
F .C. Baden 2
Forst 2i

Fuhball-Gesellschast Rüppurr
2 : 1 (1 : 1).

62 : 26
66 : 81
70 : 87
40 : 82
51 : 40
40 : 60
52 : 58
80 : 48
42 : 54
57 : 61
46 : ^
35 : 62
34 : 80

F .C. MiihlbukS
.x,. . . . V &

Zweifellos bedeutet der Ausgangeip ^
f«ns eine Ueberraichung, hatte man ^ G
sicheren Steg des Meisterschafisonw r

^ , ,n
Mühlburg gegen den Rüppurrer £ 6CiJ
erwartet . Letzterer brauchte aver v
Punkte zum Verbleiben in der 8

{ refi
bedingt und bewies wieder, daß cs ^ c tn<
Hingabe jedes einzelnen Spielers “

löfl lic& ‘
technisch besseren Gegner ssegenüve schöne
ru siegen. Wohl leitete Mülfiburg ^
griffe ein, doch die eifrigen RUpMrr ci„eli
ten jeden Angriff und gaben haön « Nach" ^
kommen gleichwertigen Gegner «
aus beiden Seiten lange Zeit alle Rii- p"^ 0
gewehrt worden waren , tarn ™ | ^
durch unhaltbaren Schutz ihres dar«
ersten Tor , doch schon fünf
glich Mühlburgs Linksaußen aus - ffiü6Wei,

Nach Wiederbeginn glaubte man ,
werde jetzt das Spiel zu seinen G.

" '
uttf

den . doch eine ganze Rcihe dcr sch^ ^ ^ s^ ft " ^
wurde durch Rüvvurrs Hinterm „ mc. a »

Mühlburgs Torhüter istter in Ak >o
^ poMHß-

in der 18. Minute nach £ben das
ihm bei einem gewagten Herausg
gcschick , den Ball zu verfehlen. \ e § . ij ^ re
Mittelstürmer das Resultat aw schaff
konnte . Das Spiel nahm letzt imw

^ ,̂ ggznU
Formen an , und der Tchredsrtch er

^ , .^ her«
(fte

gen , je einen Spieler auf jeder ^
zustellen. Mühlburg 'tre" gte siw all^ ng
an , das Resultat zu vc r6cflu» - °

f^ u nisteu ^ p-
vergebens , auch eine Mcinnich ^ zähe
führt« nicht zu dem erhofften
purrer Mannschaft hielt iedem ^ An6 st¬
und ging auch ihrerseits poch üittt
über . Somit gewann Ruppurr ^ ao
lich durcheeführte Spiel mi ! - * jetzt
dürfte damit der dlbstiegsgesah

^ ft , da ^
während die Frage der Meister ' ^ jst . ^
Mühlburg mit Frankonca vunr' "
ungeklärter geworden ist . j .4.

F .C. Südstern —F -C. im
Dieses vvrentschcidende TÄjAi „gs >vet^ g^ il*

ein mit dem prächtigen SBorf*:1
c jo £ft . (jt («

zahlreiche Znschauermenge 6ct
Mannschaften boten besonders
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Tcinpo nichts zu' uvrig lieh. Die zr '
schm -' r" ' durch den Ausfall t „
Evi- i ' ^ rankonia konnte nach der Pause das
SSti , ? Ehr und mehr in die Hand bekommen .

«er linke Läufer nicht vollkommen aus -
lal » ^ dann wäre wahrscheinlich die Niedrr -

Südsterns noch höher gewesen .
s^ ° ' ch nach Beginn erzielt Südstcrn durchMrse» Schuß des Halbrechten bas erste Tor ,
bz ». ” CT Frankoniahüter bei richtiger Stellung
. Ue verhüten müssen. Es dauert reichlich
^. «ge , bis sich die Nervosität in Frankonias
L- '^ u kielegt hat. In der 11 . Minute gelingt
^ "" konias Rechtsinnen ein Durchbruch , und

Wunderbarem Schrägschuß stellt er den
ttirv ^ der . Acht Minuten vor der Pause
tn *

e 11 Elfmeter von Frankonia zum zweiten
» . I verwandelt. Nach etwa einer Viertelstunde

cy der Pause erzielt Frankonia im Anschluß
vn/suen Eckball das dritie , und acht Minuten^Ä ?uß durch den Halblinken das vierte
Ulan

’
, o e Leitung durch Schiedsrichter Christ »" U-Ludwigshafen war zufriedenstellend .

Germania Forst—Germania Durlach 1 :4.
«5 !* Eäste hinterließen in Forst spielerisch
Nu., "Uten Eindruck In der 15. und 24. Mi-
ti , Erzielen die Durlacher zwei Tore , denen
Aan, -.

"heimischen das Ehrentor entgegensetzen ,
ez ? der Pause lassen die Förster nach , so daß
tzn,, 1 Durlachern noch zweimal gelingt, denins Förster Netz zu befördern.

itens»
e,iJ. ausgezeichnetes Spiel , das an span- I

Momenten und an Tempo nichts zu
§>.$*

' übrig ließ. Die zweite Halbzeit war
Konern durch den Ausfall zweier Spieler ge»

^ .C. Baden—F .B . Daxlanden 1 : 1 .
Mannschaften zeigten ein systemloses

lirnp ^ . Die bei Daxlandcn vollzogene Umstell
d»z

"
-^.sachte keine Besserung in das Gesamtbild,

such.»
"her gewohnte flüssige Kombinationsspiel

bald M
w?n gestern vergebens. F .C . Baden kam

b>es» Anstoß zum ersten Treffer und behielt
Naz> ^ "hrung bis zur Pause bei . Daxlanben ,
etwa «Pause stark drängend, erzielte nach

» „ Minuten den Ausgleich , ein weiteres
ana»-,:fksärte der Schiedsrichter für ungültig ,
»eimnÄ " egen Abseitsstellung. F .C. Baden
de »»

°u>te sich - er weiteren Angriffe Daxlan -
i>e» erwehren und das Tressen unentschie-

»u halten. g.
8 « . Knielingen—F .B . Beiertheim 4 :1.

viÄ.^ esem Treffen konnte Knielingen erstmals
I«u z - ' bine komplette Mannschaft ins Feld stel-
tzgUdenn auch ein Spiel liefert« , an dem
Sra -»

E>ne Freude haben konnte . Die Gäste da-
d« z „^ uttänschten stark . Sie ließen sich durch
ling-B heswlich scharf« Tempo, mit dem Knie »
-«wiiii , Impfte , vollständig aus dem Gleich-
saivw «̂ bringen und fanden sich nie richtig zu-
ftige* Auch litt ihr Spiel unter dem mora»
inhab-^-bben bedeutend mehr , als das des Platz¬
beit «mT T Während der ganzen ersten Halb-

Knielingen, das mit einem wahren
ft«,.1 s" den Kampf ging , das Spiel über-

"berdi« 'glten und 8 Tore vorlegen, davon war
das erste « in Eigentor , das dritte « in

°ern . Jedoch war dieses Halbzeit-Resultat
Sk^ vlelverlanfe nach verdient,

beglich Halbzeit war das Spiel etwas auS-
. ° r Knielingen konnte noch ein viertes
h>r «r». .Beiertheim durch Elfmeter das Ehren-" »ielen . S .

^ Bruchsal— Untergrombach 1 :0.
Jubele $52 gleichen Resultat wie im Vorspiel

Dki,2? dieses Treffen . Der Torschütze war
« -btera55 !1llirmer Schulz, der seinerzeit auch in
^brjg-v vMbach die Niederlage herbeiführte. Im
?»nceu j®01 das Spiel ausgeglichen, die Tor »

L? 5" n so ziemlich gleich . Die Leitung' "
glich "iledsrichter Gaa -Plankstadt war vor»

yr*®QtfpteI B .f.B . Karlsruhe —F .C. Birken-
„ Aach . selb 1 :6.

Pause trat der dritte Karlsruher
^ Übntli^ ^ /ein , B . f .B . , wieder einmal an die
fcjjfc d «r , ü . Wider alles Erwarten hat B .f.B.
kÄ'elfer,,. , «aen Ruhezeit nichts von seiner
«-.. "ksett « i ^ it

. eingebützt und lieferte dem
mit, Q(%tbaros ' i .n der Technik reiferen Gegner
z^ Una Greffen. Nur der besseren Aus-
«? l«n di » n- ??vausgespielten Torchancen ver-
be^ 'Ehuna 'b" n hohen Sieg , in dieser" eite«. vbErlrafen sie die Platzmannschaft
( eJ. beni Rj - ? 'E' l B .f .B . den krönenden Schuß

° ld scdnb
^ ^s^lder Tor vermissen ließ . Bir -

' dk» bald " ?ch 1° Minuten das Führungs -
d«n brachte B .f .B durch Schmitt II
bh Zweiten Birkenfeld erzielte bald daraus
Mt .̂ ite» . ^ rrsfer : beim 1 : 2-Stande wurden
b«n . rrzier^ EMelt . In der zweiten Spiel »
sind ^r w « i5? lNäste in kurzen Zeitabstän-
sia^ ^ ltw- is,5.

r? ^ re. während die Karlsruheraen 5eiteit }»
" Drängens und günstiger Ge -" ieer ausgingen . g.

^ Süddeuische Handball-
Meisterschaft.

!,5' 'sirschbtele um die süddeutsche Sandball-
^ k, r ermnr .l *

f " am letzten Februar -Sonn -
84 'chl»7 "

d
" en Resultate. In der GruppeC " ä nur fli Sv Bg . Fürth die Stuttgarter

^ h° be „ mst 3 : 2 Treffern . Die Für -
sicher

^ 2 !
i

-? ^ Führung in der Tabelle
no^ 2 >

" ^5" ab" gegen den D .S .B.^erd« u gewinnen, um Gruppenmeister' Tabelle:
N>L . > iir , , Spiele Tore Punkte

‘ 3 3 : 4 4 - 2
.stickt •

S
3 : 3 2 : 2

b
aer § • • 3 6 : 8 2 : 4

U ^ 'adt
® ? upve We st kam der S .B . 98

bi? ^ beinw - glatten 7 : 1 Sieg über die
Tabelle W ! 'V '“ » " ach Hause. Hier hat-eyt folgendes Aussehen :

Tar ». -. < Spiele Tore Punkte
. o/2 'iadt . g w . o -

^ ° i -S .B
''

q,>
ria >>icrn - 3 : 2 3 : lMannheim 3 . i ; is ü ; 0

Deutsche Gkimeisterfchaft -1928.
Die Sprungläufe auf der Max Egon -Schanze.

Binjarengen -Norwegen „Deutscher Skimeister 1928" !
lBon unserem Sonderberichterstatter.)

Den Höhepunkt der Deutschen Skimeisterschaf ,ten aus dem Feldberg bildete der Sprunglaufayf der eigens dazu hergerichteten Max-Egon»
schanze am Nordostabhang des Feldberges .Etwa 10000 Zuschauer waren in zahlreichenSonderzugen bis nach Bärental befördert wor-dcn Der Veranstaltung , die pünktlich um
-? begann, wohnte der Reichssinanzmini»Iter Dr . Köhler bei. ferner Fürst Max Egonzu Furstenbcrg.

Pünktlich um 11 Uhr ging als erster derNorweger Kolterud über die Schanze , er er»reichte in vorbildlicher Haltung 45 Meter , wasallgemein großen Beifall auslöste. Sprung aufSprung folgte in kurzen Abständen , so daßschon nach einer Stunde die erste Runde mitm Sprüngen erledigt war . Den weitestenSprung erzielte Nolbach vom Oberharzer Ski»klub mit 46,5 Meter gestürzt, den weitest gestan¬denen Sprung erreichten die Norweger Kol -terud und Vmsarengen mit 45 Meter , den tech-
ntfaf) . schönsten Sprung der Norweger Holmen.
^ Für die Deutsche Meisterschaft mußten zweiSprunge getätigt werden, von denen einer alsgestürzt bewertet wurde, wenn der Läufer in»folge Unsicherheit beim Aufsprung zu Falle kam.Leider erwies sich der Auslauf als zu klein ,auch war der Anlauf , nachdem die ersten 25Springer die Schanze übersprungen hatten , zuErfreulicherweise ereigneten sich keiner ,lei Unfälle. Den Sieg errang der Norwegerder beim zweiten Sprungden Rekord auf 47,5 Meter stellte. Er ist da»mit ..Deutscher Skimeister für 1928" und sickerte
stch damit den Ehrenpreis der deutschen ReichS-regierung . Vinjarengen war auch Sieger im18-Km .-Dauerlauf . Sein damaliger schärfsterKonkurrent und zweiter im Langlauf, der" EN , brachte es beim Springen nurauf 41 Meter . Der zweitbeste Springer wurdeder Norweger Snersrud . der beim zweitenSpr .ngen 47 Meter erzielte. Neben diesen er»folgrcichen Nordländern sind vor allem noch zunennen der Finne Nuotio und die SchweizerKaufmann, Trojani und Rubi , die alle einesehr gute Figur machten und ansehnliche Wet -
m,

"
*

" L!5 " en - Die Deutschen hielten sich sehrgut. Nolbach vom Oberharzer Skiklub sprangb« «« zweiten Male 45 Meter . Recknagel brachteEs auf 44 Meter und aus 44,5 Meter . Neuner44£ Walter Glaß , der im ersten Sprungnur 37 Meter erreicht hatte, stand fetzt 42. eben»so Boeck . Auch Endler -Schlesien machte einegute Figur , er erreichte 39 .5 und 41 Meter .Währen- es bei diesen Sprüngen innerhalbder Konkurrenz nicht nur auf die Weite an¬kam. sondern auch darauf , - aß man beim Auf»Iprung zu stehen kam. konnten sich die Springerbei den bann folgenden Sprüngen außer Kon»lurrenz auf möglichste Weiten legen . Es wur»den denn auch die Rekorde - er Sprünge inner »halb der Konkurrenz erheblich überboten. Rubi»Schweiz sprang 43 Meter . Kaufmann-Schweizsogar 5014 Meter , und später stellte Sversurd -Rorwegen den Rekord sogar auf 51,5 Meter .
rJP 1 Ratten die Veranstaltungen ihren Ab»
Schluß gefunden . Das Wetter war die ganzenTage hindurch ganz vorzüglich . Die Organi -satron klappte ausgezeichnet . Erfreulich ist . daßnur zwei leichtere Verletzungen in Behandlunggenommen werden mußten.

Ergebnisse des Sprunglaufs der Dentscheu
Skimeisterschaft .

^ 1. Binjarengen -Norwegen Note 19,201,sprungwette 45,4714 . 2. Snersrud -NorwegenNote 18,542 , Sprungweite 44,47. 3. Nuotio-Finnlanü Note 18,500 , Sprungweite 43,46. 4.Kolterud-Norwegen Note 18,000 , Sprungweite
45,44 . 5. Holmen -Norwegen fNote ist verdrnckts ,Sprungweite 42,42. 6. Kaufmann-Schweiz Note17.604 , Sprungweite 42,5,-45. 7. Trojani -SchweizNote 17,354, Sprungweite 43,42 :5. 8 . Wuilleu-mier-Schweiz Note 17 .250 , Sprungweite 40.43.9. Zogg David-Schweiz Note 17,583 . Sprung¬weite 41,43 . 10. Jensen -Thüringen Note 17,083,Sprungweite 42,43 . 11 . Järvinen -Finnlan - Note
16.604 , Sprungweite 39,41 . 12. Karl Neuner-
Bayern Note 16,438 , Sprungweite 40,5 :39. 13 .

Glaß-Sachsen Note 16,271 , Sprungweite 37,5 :42.
Altersklasse 1 : Dr . Baader -Sktklub Schwarz,

wald Note 15,021 , Sprungweite 36,38 :5.
Altersklasse 8 : Waltcr -Bayr . Skiverband Note

13,229, Sprungweite 31,35 .
Kombinierter Lauf sLanglanf — Sprunglanfs :

1 . Nuotio-Finnland Note 18 438. 2. Järvinen »
Finnland Note 18,240. 3. Kolterud-Norwegen
Note 17,625. 4 . Holmen-Norwegen Note 17,145.
5. Boeck -Allgäu Note 17,042. 6. Snersrud -Nor¬
wegen Note 16,896. 7. Zogg David-Schweiz
Note 16,354 . 8. Dietsche-Sklklub Schwarzwals
Note 15,510 . 9 . Lauener-Schweiz Note 15 .500.
10. Karl Neuner-Bayern Note 15,469 . 11 . Pell -
kofer-Bayern Note 15.260 .

Gefallenenehrung . — Begrühungsabend .
Um die gefallenen Mitglieder des Skiclubs

Schwarzwald zu ehren, veranstalteten die Teil¬
nehmer an der Deutschen Skimeisterschast am
Samstag abend einen Fackelzug aus bad
Köpfle , wo bas Denkmal steht. Am Feld¬
bergerhof empfing man die Fackeln , und im
langen Zuge ging es hinauf auf das Köpfle , wo
ein Bläserquartett einen Choral blies.

Dr . Brohl - Todtnau sprach im Namen beS
Skiclubs Schwarzwald Worte ehrenden Ange¬
denkens für die, die in dem großen Weltkriege
ihr Leben für das Vaterland hingegeben haben.
Feierlich klang die Weise „Ich halt' einen Kame¬
raden" über die weißglitzernden Flächen , über
die die Fackeln einen hellen Schein warfen.
Für die 5. Reichswehr-Division legte General¬
leutnant v . Reinicke einen Kranz nieder. Kurz,
aber sehr eindrucksvoll verlief diese Gedenk¬
stunde . Dann ging es wieder hinunter nach
dem Feldbergerhof. Mächtig erschallte aus den
Kehlen der vielen Teilnehmer das Deutsch¬
landlied. Dann wurden die Fackeln zusam -
mengcworfen.

Den Begrühungsabend , dessen Beginn
sich leider sehr hinausschob , wohnte auch ReichS-
finanzminister Dr . Köhler bei Der 1 . Vor¬
sitzende des Skiclnbs Schwarzwald, Apotheker
Keim - Freiburg , begrüßte die große Schar der
Gäste und bankte dem Deutschen Skiverband
für die Uebertragung der Deutschen Meister¬
schaft an den Skiclub Schwarzwald. Der Vor¬
sitzende des Deutschen Skiverbandes T e n n e r,
widmete dem Skiclnb Schwarzwald für die
Durchführung der Deutschen Meisterschaft an¬
erkennende Worte. Er überreicht « den Mit¬
gliedern der Deutschen Skimannschaft Diplome
und Plaketten , die von dem Veranstalter der
Winterolympiade , dem Schweizer Skiverband ,
dem Deutschen Landesverband übergeben wor¬
den waren . Auch Generalleutnant v . Reinicke
fand anerkennende Worte für die Durchfüh¬
rung der Veranstaltungen und di« Presse .

Nachdem chcr 2 . Vorsitzende des Deutschen
Skiverbandes , Freund , bekanntgegeben hatte,
daß der Deutsche Skivcrband den Fürsten Max
Egon von Fttrstenberg und Geheimrat Wil¬
helm v . Opel zu seinen Ehrenmitgliedern er¬
nannt habe , ergriff der Vorsitzende des Schwei¬
zer Skiverbandes,- Danneggcr das Wort . Mit
seinen Worten , daß er sich aus dem gemüt¬
lichen Sckwarzwalb viel wohler fühle als in
St . Moritz, erntete er verständlicherweise leb¬
haften Beifall. Er überreichte zwei Gutscheine
für je ein Paar Skier , die armen Schwarz¬
wälder Knaben zugute kommen sollten .

Die Feldberger Skitagung abgesagt.
Gelegentlich der Austragung der deutschen

Skimeisterschaft auf dem Feldberg sollte tm
Feld-bergerhof eine Sitzung der Delegierten des
Deutschen Ski -Verbandes stattsinden . Da aber
nicht die geeigneten Räume zu einer solchen
Sitzung vorhanden waren , wurde die Tagung
abgesagt . Die Fragen , di« hier zur Erörterung
kommen sollten und vornehmlich die Geschästs-
ordnung betreffen, werden bei der Hauptver¬
sammlung des Deutschen Ski-Verb̂andes im
September in Hirschberg -Schlesien be>handelt
werden.

Handball der D.T.
M .T .B . Karlsruhe —To . Walldorf b. Wiesloch

7 :3 (1 : 1).
Herrlichstes Frühlingswetter schuf für das

obige Freundschaftsspiel die denkhar besten
Platzverhältnisse. Der M .T .B . hatte mit der
Einladung des T .V . Walldors einen guten
Griff getan und das Spiel , das wie alle Freund -
schafsspiele auf dem M .T .V .-Platz völlig kosten¬
los besichtigt werden konnte , dürfte seine Werbe -
krast nicht verfehlt haben . Von innen und
außen verfolgten zahlreiche Zuschauer das an ^
spannenden Momenten überreiche Treffen , das
auch, wenn es um Punkte gegangen wäre, kaum
energischer und flotter hätte durchgeführt wer¬
den können . Die Aufstellung der M .T .B .-Mann -
schast hatte in letzter Stunde noch eine Aende-
rung erfahren . Für den durch Erkältung ver¬
hinderten Torwart Kaiser sprang der am Sams¬
tag aus Berlin zurückgekehrte frühere Torwart
Rau ein und bildete eine wesentliche Verstär¬
kung der Verteidigung . Das Spiel wird von
M .T .V . begonnen . Der Angriff, sofort vor das
Gästetor getragen, scheiterte an der gegnerischen
Hiniermanschaft. Walldorf äußerst flink am
Ball zeigt gutes Fang - und Stellungsvermögen
und drängt scharf nach vorn . Wechselweise
Glück und gute Abwehr des M .T .V .-Hüters ver¬
hindern in der Luft hängende Erfolge Wall¬
dorfs. Bei .einem der weniger häufigen Vor¬
stöße des M .T .V . in dieser Periode gelingt eS
dem erstmals in der Mannschaft stehenden
Stnrmfiihrer Hanecke den Führnngstrcfser ans
Vorlage von Schröder zu erzielen. Gegen Ende
der ersten Halbzeit mußte Rau . von der Sonne
geblendet , einen scharfen Strafstoß von der
16, -TO Meter - Linie passieren lassen. Mit 1 : 1
werben die Seiten gewechselt.

Nach der Pause greift Walldors an und brachte
auch durch unhaltbaren Schuß des freistehenden
Halbrechten di« Führung an sich . Nun kommt
Schwung in die M .T .B .-Elf . Was in der ersten
Spielhälft « zu bemängeln war . Fangen und
Zuspiel wird zesehends besser. In vorbildlicherKombination kommt der Sturm immer wiedervor das Gästetor und stellt die Verteidigungvor schwere Arbeit. Uebereifrige Abwehr ziehtzwei Strafstöße von der 16.50 Meter -Linie nach
sich , die durch Hanecke und Schröder sicher ver¬wandelt, M .T .B . den Ausgleich und die Füh¬rung bringen . Auch WallborfS Sturm kommtöfters vor, erreicht aber durch Vernachlälsigungseiner guten Flügel und eigennütziges Spieldes Jnnentrios kein« Erfolge . Der M .T .V .-sturm gewinnt immer mehr Boden. Eine
scklöne Vorlage von Schröder verwandelt der
erstmals rechtsaußcn spielende Erich Knust zum4 . Treffer . Bald darauf erzielt derselbe Spie¬ler aus ganz spitzem Winkel das schönste Tor
des Tages . Der Mittelstürmer Hanecke stelltmit einem Schuß aus dem Hinterhalt die Tor¬zahl auf 6 , während kurz daraus Schröder am
Verteidiger vorbei das 7. und letzte Tor fürM . T .V. schießt . Walldorf gelingt es trotz größ¬ter Anstrengung in der Folaezeit die jetzt aufvoller Höhe stehende M .T .V .-Hintermannschastnur noch einmal zu schlagen. Die Gästemann-
schast , alS Ganzes betrachtet , bot in der ersten
Hälfte eine vorzügliche Leistung und konnte dem
Spielverlauf und den Torgelegenheiten ent¬
sprechend bis zur Pause gut mit 1—2 Toren im
Vorteil liegen . Bei M .T .V . hat sich die llm-
stellung der Mannschaft gut bewährt , wenn -
gleich das ganze Können erst in der 2. Sviel -
zeit zur Geltung kam. Rau im Tor hielt , was
er halten konnte . Die Verteidigung wie bis¬
her, rccht ' -' rtiat ihren antcn Ru », doch wll das
zu weite Ausrücken , besonders von Freund nicht

! Gportneuigkeiten in Kürze .
Ei« Hockcy -Auswahlspiel in Hannover zum

Zwecke der Ermittlung der Elf für die Olympi¬
schen Spiele sah die Mannschaft „Deutschland "
mit 7 : 2 über Hannover siegreich .

*
Ei« Schwimmklubkamps Hellas Magdeburg

gegen Poseidon Leipzig endete abermals mit
einem Sieg von Hellas, das zwei von drei Staf¬
feln und das Wasscrballspiel gewann. — Ein
Klubkampf Bayern 07 Nürnberg gegen Slavia
Prag endete mit 51 : 40 Punkten zugunsten der
Nürnberger .

*
Im Ländcrringkampf unterlagen in Kopen¬

hagen die deutschen Amateure gegen die Dänen
mit 2 : 5 Punkten.

*
Das Fußball ftäbtespiel London —Berlin ist

endgültig für den 13 . Mai nach Berlin verein¬
bart worden.

*
Im Wiederholungsspiel um den englischen

Futzballpokal siegte Sheffield United 4 : 1 gegen
Sheffield Wednesday.

*
Die Weltmeisterschaft im Eiskunstlause« der

Herren fiel in Abwesenheit des Olympiasiegers
Grafström wieder an den Titelverteidiger Böckl -
Wien. Bei der gleichen Veranstaltung wurde
Berlin im Eishockey von der canadischen
Olympia-Mannschaft 2 : 12 geschlagen.

*
Der Rugbyländerkamps England—Frankreich,

kam in Twickenham vor 50000 Zuschauern , un¬
ter denen sich auch der englische König befand
zum Austrag . England siegte 18 : 8.

*
Seppl Müller , der bekannte ehemalige inter¬

nationale Verteidiger der Spielvcreinigung
Fürth , spielte am Sonntag zum ersten Male
wieder, und zwar beim F .B . Würzburg 04.

*
Der Deutschc Stehcrmeister Walter Sawall ,

der am vergangenen Sonntag in Paris siegreich
gewesen war , besetzte am 26. Februar hinter
dem Amerikaner Faegher und den beiden Fran¬
zosen Sausin und Miguel nur de» letzten Platz.

*
Die bayerische« Schnellaufmeisterschasten sind

wegen Eismangels erneut t>erschoben worden.
Vermutlich werden sie ganz abgesagt werden.

*
Frl . Nutzem wurde in der zweiten Runde des

Tennisturniers von Beaulieu von der Ameri¬
kanerin Mrs . Corbicre geschlagen, nachdem sie
in der ersten Runde über Miß Taylor siegreich
geblieben war .

*
Dr . Peltzer ist in Washington vom Präsidenten

der Vereinigten Staaten , Calvin Coolidge , in
einer Audienz empfangen worden.

*
Hubert Houbc « hat einen Posten als Sport -

redakteur in Bochum angenommen, startet aber
weiter für Krefelder Preußen .

verschwiegen werden. Fleitz entwickelt sich in
der Läuferreihe besser als im Sturm . Zabel
als Mittelläufer konnte erst nach der Pause ge¬
fallen Köhler war der rechte Mann aus dem
rechten Posten. Im Sturm gefiel Hanecke durch
gute Ballvcrteilung und genaue Würfe. Er hat
in Amolsch und Schröder zwei gute Slebenleute.
Knust spielte sich auf dem rechten Flügel gut
ein, während Möloth sich am linken Flügel
Mühe gab , den Angriff zu fördern . Schieds¬
richter Erb Tv . Rintheim leitete gut und sicher.

Die 2. Mannschaft absolvierte in Beiertheim
ihr letztes Berbandsspiel gegen Tbd. 2 . und
blieb mit 4 : 2 im Vorteil . Tr .
T .V. Ettlingenweier —Sänger - und Tvg . Aue

b. Durlach 3 :6.
Ettlingemveier hatte zu Werbezwecken die

beiden Mannschaften der Sänger - und Turn¬
vereinigung Durlach - Aue zu Freundschafts¬
spiele geladen . Die erste Mannschaft des Tv.
Ettlingenweier blieb nach schönem Kampfe mit
3 : 0 Sieger , während sich die zweite Mannschaf¬
ten mit dem Resultat von 1 : 1 trennten . Beide
Spiele wurden in jeder Beziehung einwandfrei
durchgeftthrt und boten den zahlreichen Zu¬
schauern einen vollen Genuß Dem Schiedsrich¬ter Max Glasstetter vom Tv . Ettlingen gebührt
für seine umsichtige Leitung Anerkennung. L.

Hockey-Spiele.
T .B . Bruchsal—Phönix Karlsruhe 1 :6 ( 1 :0).

Bruchsal konnte gleich in der ersten Minute
durch einen schweren Fehler des linken Vertei¬
digers das Tor erzielen. Trotz dauernder
Ueberlcgenheit vermochte der Phönixsturm bis
zur Pause keine der zahlreichen Torgelegen¬
heiten zu verwerten , insbesondere auch ein Ver¬
dienst des guten Hüters von Bruchsal. Rach
der Pause war Phönix bauernd leicht über¬
legen, erst gegen Schluß wurde Bruchsal mehr¬
mals gefährlich : trotzdem änderte sich am Re¬
sultat nickt mehr.

Literatur .
M« t»r «ud Svart . 6c ft 0 . Voacl -Bcrlag Pöstncck .

AuS dem JnHalt : Hören die „AllcinaSn ««" im Motor¬
sport aus ? Nebel — Nccbt . — AuS kleinen Anfänaen
zur Wettarltung. — Die Motorbremse . — Eine neu«
Motorkonstruktion — Lanabub oder Kurzbub . — Bon
einem der auszog . ten Winter zu suchen . — D« S Wen¬
ters Ende naht . — Motorbcrz - sRomans . — Motor und
SportHumor. — Aus den Vereinen — usw .

Dem Schwarzwaldsrühllug entgegen . An dieses
Motto läßt man sich durch die neueste Nummer der
vom Badischen BerkebrSvertanb herausgegebenen ,ieit -
schrist »Badnerlanb—Schivarzivold- erinnern. Weitest«
Beachtung dürste d -e Bilanz über den Reiseverkehr
1027 in Baden finden und gleichzeitig die Notwendig¬
keit einer soratültigen stremdenstatlsttk . die nun auchkommen soll , unter Beweis stellen . ?luch sonst finden
stch wieder in diefei eleitschrtst zahlreiche AnregungenTer blltliche Teil darf ebenfalls als mustergültig an-grsprochen werden . Probe nummern gibt der VerlagBaienia A .- G - >n Karlsrub « ab.
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pMnkurk
Billige

Käse -Woche
Direkt an « den Produktionsgebiete «

Limburger Stangenkäse
1 Pfd . »» Pfg -APfdisPfg

Ladikches
Landeschesm
Mouta «, 27. Februar.

Bolksbübne 6.Boris
©oöunom

von Mufforafkn.
Siulik. Lrtt . : I . KrtvS.
>ln Szene ael v . ffroufc
Poris Rühr
iVcoDot Plant
Lenin Domes
klmme Weiner
Schuiskil Witt
Schtlcdelknlow Leorau »
Limen Dr . Wucher -

vienntg
Strack

ZvW Kitten Sanbküss
goldgelbe speckige Ware

Sristchen mit 60 Stück 1 .70
1» Stück SV Pfg.

Dimitrt
Marina
Lnrlanm
Miiiail
Schenkmirtin

Altg . Müntterkäses . Ware !
bei ganzem Lai - Pfd . 1 -10
im Anschnitt „ 1 .1 »

.. Sv Psg -

ÄemabHur :«> ». !
Stück ca. 220 gr. »» Pfg

Edelrahmräse : "AM-
Karton mit 8 Port . 500 gr 1 .56

Portion 20 Pfq.

BayeriMer Samembert
320 gr-Karton 1 .0»

Portion 18 Pfg,

San ,
2' Oflel

aufkötter
v . Har¬

tung
Rennio

Aren
Löser

« atnva»

Blödsinniger
Nikititsib
Hauvtmann
Leibdoinr
>' briii» tl» ow Siegfried
Lowitzko Weyrauch
TichcrnjakowSky Löser

. Bnuernweib Sciber -
lt «

. Bauernweib SermS-
dorks

, Bauer Grövinger
. Bauer Lindemanu

Anfang l9 >,-> Uhr .Ende gegen 22Vj Uhr.
I . Rang und I . Sperr -

itte 8 .U0 jt .
Der IV . Rang ist für
den allgemeinen Ber-

kauf tresgehalten.
Di . . 28. Scbr . : Der

Freischütz . Mittw . . 29 .Sebr. : Erstes Galtsptel
d. BurgtbearerS Wien:
i-eavvbo.

Läamptgon^amembert
sein in Aroma u Geschmack

sehr haltbar
Kart . : 1 .S0 Port . : 0 .28

Kirchlich -Liberale Vereinigung
Karlsruhe.

Am Dienet «? , den iS . d Mt«. , abend »
8V, Chr , ln, BUrcersnsl de « Rathauses

Vortrag
des Herrn Universitatsprolestsors

D . theol . Martin Rade (Marburg )
Ober

„Die Schicksalsfrage
für unsere evangel . Kirche"
vom , jedinoann freundlichet eingeladen ist .

Der Eintritt ist frei . * '

STATT KARTEN

Prof . Dr . Samson Breuer
Agathe Breuer, geb . Jeidel

VERMÄHLTE

z . Zt . Frankfurt a. M . Karlsruhe
Douglasstr . 1

1—2 Zimmer m . Küche
eneniueli Ante I, beschlagnahmefret, von kausm .
Edevaar mit 2 Kinder sofort gesucht Angebote m .
P - eiS unter L . S . 1901 vostlagcrnd Karlsruhe .

Wir tuchen

Delikateßkäfe 90 IVO gr 22 Pfg , |
Kräuterkäse i . Spund. 12 Pfg.
Allg . Emmentaler 1 Pfd . 1 .SS j

^schon gelochte Ware ü „ SO Pfg
Ebumer Pfund ss Pf«

Holl. KugeHäse f ^ Pcd. 2» Pfg.
Emmentaler Me Rinde

Mekrem
Holländer und Allgäuer
Tafelbutter

COLOSSEUM
Täglich o Uhr,

Sonntags 4 u. s Uhr

Die grolle
REVUE
Dos lebende
Magazin

II. Auflage .

1. Mstille
sucht

Privatkundslüatt.
Angebote unt. Nr . 8880
ins Tagblattburo erbet.

allerieinitei Tafelöl
für feinste Salato und

| Mayonnaise 1 Ltr. M. 1 .60
lferrer .strnO « 8 « .

J. Lösch

der Weltmarken
Hinkel — Hotberg —
Liebig — Schiedmayer

große Auswahl

H . Maurer
Kaineratr . 170
Ecke Hirecbstraße

Teilzahlung — Miete
Katalog kostenlos .

fitr hierher versetzten Veamten gute

4 MmerWohnung
BordringlichkeitSkarte vorhanden.

Sarmttüdttr und Ralionulbnuk
Komman -ttgetelltchast aus Aktien

Ftttaie «arlsruiie.
fflBSM

©roher Laden
der westlichen Kaiserstr .,
ca . IM itni . zwei grobe
Schaufenster, neuzeitlich
modern umgebaul (seit

chcndes28 Zähren
Herren- Ärttkel eschüst ).mit anstoh. kl . Äohna .
u . Zubehör, loi . od . svn-
rer zu vcrm. Evtl , bau¬
liche Beränder . könnten
noch berücksichttgt meid.
Angebote unt. Rr . 88i!2
tnö Lagblattdür o erbet .

Rfirpai ! nächst Markt-
UUIKttU vlab. 1Tr. boch.mit oder ohne Lager¬
räume zu vermteten.
Angcbote unt. Nr . 8888
ins Tagblattbüro erbet .

Zum l . od . 18. März
zu vermieten

gut eingerichtetes,
grobes Zimmer

ln freier Lage, in ruhig.
Haus , ebendort

Mansarde.
einfach eingerichtet, für
gleich Anznieben l bis
7 Uhr: « orholzstr . S. I .

Einfach möbl. Zimmer
Mil 1 od . 2 Betten , el.
Licht u . Kost , an solide
Herren billig zu verm. :
Ettltngcrstr. 21. oarL
Möbliertes Zimmer,

Nähe Schlohvlatz, mit
elektr . Licht, an Herrn
zu vermieten : Kronen»
strnffe 8, 4. St . , links .

WWWN
«M" Gesucht

alsbald solides.
jüngeres Mädchen .
das selbständig gut kocht
u. Hausarbeit vünktltch
verrichtet . Ohne gute
Zeugnisse Meldung un-
nitv. Zu Haufe Sonn¬
tag von 4 Ubr ab , sonst
abends von i Uhr an :‘ ' 8». I .Sriegsftrahe

E-clucht wird aut 1.
od. 15. Mär » ein tücht.

Wartburg-Hosvitz .Mannheim . J*\ 4 . 8.
Junges sleitzigeS und

ehrliches
IT1 ä d cfi e n

f . foj . od . auf 1. März
gesucht . Angeb. u . Nr.
8888 ins Tagblattb . erb .

m

ßprftpififtuno.
an die Meistbietende

Eichen - _IV. Klasse
wie folgt :

12.19 Fstm . Eichen -Stammholz 11 .,
n. u . t„

HI . und
22.18 Fstm. Eschen-Stammbolz I .. II . . Hl .. IV..V. und VI. Klane n . u. f.,88.37 Fstm . Buchen- Stammhol , I n. II . Klaffeu. « . s..2.89 Fstm . Riiftcrn-Stammhol » III . und IV.
„ Klaffe n. u . f..2.88 Fstm. Birken - Stammbolz IV . u. V. Kl. n ..19.52 Fstm. Erlcn -Stammholz IV. u. V . Klaff«
2.12 Fstm . Aloen -^ tammhol, II . u . 111. Klaffe

n . u . f ..

n . _ Klasse
1.21 Fstm . Äeiden .Stnmmhol » III . Kl. n . n . s . ,7 Zier Eichen -Daubhol , II .. u . III . Klaffe.2 Kter Eschen - Nutzscheit II . Klaffe .

1 Ster Asven- Nutzscheit II . Klaffe.
? Ster Weiden- Nutzscheit I . Klaffe .Mablittcn sind bei Waldhüter Kcibcr. hier,gegen Bezahlung erhältlich.

„ Zahltermin : Je ein DriUel am 1ö . Mai .18 . Äul ! und 18, September 1928 .Jockgrim , den 24 . Februar 1928.Das Biiräermeifteramt :
Reih .

üaiHltiBMIit
SntOnine.

aeschästStlichtig mii gut.Garderobe,
locht Stellung

für Bar oder erstesWeinbaus ver 1. März.Gefl . Zlngcb . unt. Nr.08S8 ins Taablattb. erb .

iHB
3itti . Gdineibettn

nimmt »och einige Kun¬
den in n . anher dem
Hause an. Ildresse imTagblattbüro zu erlraa.
eeeteee « eeeiee

ruhe und Durlach •
R « k». Spitz . K» rlS - «

i tnhe , Schillerltr . 2 •
i T - -

• übernimmt ^ . Karls

elcvbon 1988» 22 Jahre «« Hausverwalter der »« Brauerei A . Printz «
O u . Schremvo - Printz 9

Gute Zohnpraxis
Haus

bet ohne Konkur -
aldShut zu' J 5000 .

re n».
oerr . Anzabl

M Bnla « .
Herrenstr . 38. TeL 88M .

3» ei'Speisezimmer
«Büfett und Kredenz .Gröhe 180. in Eiche , ae -

dieg. Muster, zum billig.Preis von 880 Jt bar
verkauft lvsvrt. Wer?
lagt das Tagblattbü ro.Stfireibmaldiinen
neu und gebraucht .
öchwara .

reUMMleorehende !
Oie höchsten Provisionen zahlt

Heinrich J. Schönen , Kaiserslautern .

Teppiche , Vorlagen ,
Tisch - und Diwan-

decken,Läuferstole
Kokosläuter , Kokos¬
matten , Felle,Reise -

und Autodecken
Teilzahlung gestattet
Ka<enkaut abkomraen
<1 Bad . Beamtenbank

reppteh >Hans

Carl
"

Karlsruh«
Kaiserstralle 15 «
l Tr . noch, gegenübei
der Rhein . Credibanki

Ein Schlager
Meer - XonfltQre

1 Ptd .-Glas
nur

Aprikosen -Xonfitüre
1 PJd -G 'as

2 Pfd .-Eimg
1.80

2 Pf d .-Eirnff
1 .60

Ei®-
nnr

nur 0 .90
PUßumßn 'Konfdii 'e iwd -GiasOJS

■Kortfit , IPW . Giaa 0.90

Erüöeer - Apf8l - Konfitürß \ 2P
nnf

inl

Aprikosen - Apfel - Konfit . ) 1.10
Himbear - Apf . - Konfitüre ) - ph
Johnnnistieer - Apf - itcnf .
Pflaumen - Apfel - Konllt I 1 -D0

Alles in I. frischer Ware
mit 5% Rabatt als Mitglied
der Rabatt - Spar - Gruppe

Drogerie

Wim. Tscherninä
Ecke Amalien - und KaristraB *

Telephon Nr 519

Antike

Möbel
in reiche : Auswah bei

j. L Distelhont
WaKtstratte Sit
Hintergebäude

Ü—12 u. 2','j bis 4V« Obr

Raffenreine
rg -Dackelbüubt«Zwerg _umttändebalber vrriS-

weri abzugeben:
Kaiserstr . 109 . S Trepp,

Berkaufe billigst:
eich . Bücherschrank , cin-
u . zweit. Schränke. Kom¬
mode . Waschkommode .

Waschtische. Zimmer- u.
Küchentische , 8! acht - n .
Vläbtisch« bereits neue
Ehaiselongue. gt. reine
Betten . Bettstelle mit
Rost v . 18 M an . zwei
gleiche neue moü . mit
Datcnt-Rost. 70 Jt . Kü -
chenichrank , neue, extra
tchwere Hocker 4
ferner neue elf. Klnder-
detistelle » , 140X70 cm ,
für 17 u . 19 .tt . D . G»l-
mau» , Rndolfstratze 12 .An- u. Brrkaus gebr.Möbel .

Pianos
neuen . gebrauchte, «rohe
Auswahl , nur erstklaffiae
Fabrikate , emvfiebltauch

bei Teilzahlung
deine. Müller.

Klavierbauer.
Schüdeustrahe 8.

Aeltere Instrument «
werdeu in Zahlung

genommen.

( 2HSB50
Zu kaufe « , äkl«^ ,

B - riiko, PluIckid 'M
Schreibtisch

Matratze und ..̂ 58^Angebote ««t.
ins Taablattbüroe .

Betten , w«,
Büfett , « errito. i ^

Diwan . Suchen ""' g, .
, u kaufen g - 'uÄckialt--'
gebot « an » r- -Sr guS *
Steimel . Tel. 8082.
wia - Milhelmsir ^ lL^ -

M « te >W .- 2M

LLL "SL '- ' F
SxhAmJ »

srsÄTÄi, ;
billigst durck - in - "
aber wirkunasooll-
zeige «m_ ' —

J2ESSS0P
10000Ä

8ann
*
i»Z>fi *0J jii : .

straff«. 43,

Total » Möbel » Ausverkauf *
Restbestände

in SchleN , Speise - u. Oemenzimmer ,
Letfermöbel , verschied . Tische , Stühle
Wasch - u. Wickelkommoden , Nacht -
Tische 11 SchrSnke 11 Stahl » oste

■■■ eto . etc . werden
su Jedem annehmbaren debol

am zn räumen , abgegebcu

LLL Lazarus Bär Wwe.
hornstMMöbelmagazin

(Kein Laden )

(Sitten Gommer lang .
t?r,zähln «a in Briefe » .

Don
Margarete Wittmcro.

sl > - lNachdruck verboten. !

Annemarie aina (tann stumm neben mir her .
— ich dachte : nun ja , sie ist ja noch nie
sehr gesprächig gewesen . Aber einmal. alS
ich sie wegen ihrer Schweigsamkeit ein wenig
neckte , sah sie mich plötzlich an , und es
sah fast aus , als ob Tränen hinter ihren klaren
Augen verborgen wären , und sagte knr^ : „Wenn
» wei so gescheite Lente miteinander reden, bin
ich ja überflüssig !"

Wir widersprachen natürlich beide eifrig, Ger¬
hard noch mehr als ich , in der hübschen , ritter¬
lich brüderlichen Art , die er Annemarie gegen¬
über hat , und die mir so gut gefüllt . Sie lächelte
dann auch und wurde ivicöer heiter : aber . . .
Helene , es wäre ntir doch schmerzlich, denken - u
mitsien , da» meine liebe kleine Schwestê sich
durch mich etwa .zurückgesetzt und in den Schal¬
ten gestellt fühlte ! Das hat sie doch , weist Gott ,
nicht nötig, sic , die mir an Jugend , Schönheit
und klarer Harmonie des Wesens so viel vvr-
ans hat.

Ach Gott , ich ivar so froh , als ich süblte , wie
meine alte Lebenslust, meine « rast und Frische
nach der Abspannung der letzten harten Arbeits¬
wochen öurückkehrtcn : — Hab ' ich nun durch den
Ueberschwang meines Temperamente , das ja
leider noch immer gar .s» leicht mit mir durch¬
geht , ihr ungewollt melie getan —?

Du liebe Zeit , ick will mich doch gcivitz nicht
vordrängen ! Was liegt mir auch an den Men¬
schen , die hier , mehr oder weniger geräuschvoll ,
um uils herttin ipr Wesen treiben '? Gewist
nicht mehr eile ihr, Annemarie , auch . Wenn ich
aber einmal davon ,',n sprechen ans an ge und
mich bemühe , das alte , trauliche Derhältnis
wieder herzustellen . dann zieht sie sich in sich
selbst gurüct . wie eine Schnecke in ihr Hans,
tnl fremd und kühl und will mich iticht ver

stehen , und ist doch ein mtbermal wieder so lieb
und herzlich , so besorgt um mein Wohl , als
wäre alles beim alten und nie ein Schatten
zwischen uns gewesen .

Aber ich will Dich nun damit nicht weiter
beschweren , alles wird sich klären und lösen : nnd
Du auf Deinem Krankenlager sollst jetzt von
leichteren Dingen höre » !

Du fragst nach unserem Haus , wie es liegt ,
wie wir wohnen, wie die Gesellschaft ist . Nu» ,
zunächst das Haus , — es heißt Villa Mceres-
blick, und liegt behaglich geborgen hinter de»
Tünen . so dab man den gerühmten Meeres¬
blick erst bewundern kann , wenn man eine gute
Viertelstunde bis auf die Höhe der Dünen ge¬
wandert ist. Das tut aber gar nichts , findet
unser Wirt , ein sehr behäbiger und gemütlicher
Pommer , dessen goldene Lebensregel überhaupt
dies Wort zu sein scheint: Tut nichts ! DaS
sagt er , wenn sich neu Angekommene über den
nicht vorhandenen Meeresblick beklagen , oder
wenn daS Essen verspätet auf den Tisch kommt ,
oder wcnir regendrohende Wolken am Himmel
aufziehen, oder wenn eins der vielen Kinder,
die ums Haus herum wimmeln , hingefallcn ist
und schreit, — kurz , es ist die weise Antwort
auf alle Schicksalstückcn und wird mit einer
solchen treuherzige» ^ rciniblichkeit und be¬
schwichtigenden Sanftmut vorgebracht , daß man
entwaffnet ist , selbst wenn man einmal wirklich
über irgend etwas ungehalten ist . Dos kommt
aber selten vor , denn außer dem kleinen Schwin¬
del mit dem Meeresblick ist unser Haus ein sehr
gediegener, gemütlicher und sauberer Aufent¬
haltsort . Das erkenue » die Gäste , die zum Teil
schon seit inchreren Jahren wie die Zugvögel
immer wieder Herkommen , auch alle an , mit
Ausnahme des alten Iustizrats , der eigentlich
noch gar nicht so alt . aber ein nnverbesserlicher ,
unheilbarer , unverwüstlicher Brummbär und
Choleriker ist , der einzige im Haus , bei dem
Herrn Köppkes Lebenspflaster „Tut nichts " nicht
immer wirkt und auch nur mit Borsiäit an¬
gewandt ivirö ! Er hat eine sehr dünne Z-rau .
die mit der größten Liebenswürdigkeit nach
allen Seiten wieder gutznmachen bemüht ist .
was der Herr Gemahl im Zorn angerichtet hat .
Es gibt da oft allerlei ainüsantc kleine Szenen.

Neben meinem Zimmer , das sehr nett, hell
und sonnig ist , wohnt ein junger Student , höch¬
stens im dritten Semester, der für Annemarie
schwärmt , ohne daß sic auch nur einmal etwas
davon gemerkt hat. Sie guckt sich ja kaum nach
den Menschen um , die ich eben doch gar zu gern
ein wenig beobachte. Der unglückliche Jüng -
ling , der von der andern Seite der Tafel her¬
über so ganz vergebens feurige und melan¬
cholische Blicke ans seinen hübschen blauen
Augen an sie verschwendet lohne jedoch , glück¬
licherweise , das Essen darüber zu vernachlässi¬
gen ) . war offenbar in dent beseligenden Glau¬
ben befangen, daß s i e bas Zimmer neben ihm
bewohne , anstatt meiner unbeachteten Wenigkeit .
Wenigstens fand ich eines Abends einen sehr
netten Strauß an meiner Türklinke angebun¬
den , nebst einem Gedicht, aus dessen rübrend
holprigen Versen ich entnahm, daß die Ange¬
dichtete und Angebetete „Haare wie Sonncn -
gold"

, „Wangen wie Rosen hold" und „Angen
wie Meeresblau " habe , eine ,>arbenzusammen-
stellung , deren sich die Natur bei meiner Ent¬
stehung keineswegs bedient hat , . . Ach konnte
mir also das Vergnügen nicht versagen, dem
armen Poeten am nächsten Akorgen mit einem
recht holdseligen Lächeln für seine Gabe zu dan¬
ken , mit dem nachdenklichen Zusatz allerdings ,
daß er sich in die ^ arbe meiner Auae» und
meines Haares doch gar zn wenig vertieft habe !
O Gott , dieses Erröten , diese Beschämung , die¬
ses Stammeln , ich hatte Angst er würde vor
meinen Augen in den Boden sinken ! Aber ich
habe meine kleine Bosheit wieder aut gemacht,
ivdem ich ihm versprach , das t 'Hedicht an seine
richtige Adresse abznliefer» und ewiges Schwei¬
gen über das Geheimnis zu breiten !

So . Helene , wenn ich Dir >run noch srräirlein
Pfeffer ans Berlin -Tchön- berci vorstelle dann
lwst Du für beute genug Porträts aus der
Satnmlung „Vieeresblick " kennen gelernt.
iVränlein Pfeffer ist die älteste ans einem
Areundiiinen-Kleeblatt, das sich dem Alter nach
sinnreich abstuft , immer mit zehn Aahrcn Nn -
terschi- d . wie mir Hannchen , die jüngste anver-
traui hat , die übrigens ein recht blibsch - s und
kluges rii schöpf ist , sehr stolz gut ihren Dvktor-
titel , und die es ' ein wenig ans unseren guten

Freund Gerhard abgesehen zu baben >
Elsa, der Pfeffer , ist also die ältestê ftj r
Fünfzig und noch recht gut „bei ibr
jugendlich angezogen , stets in Wetv , 6 „o"
trotz ihrer Fülle gar nicht übel stch *. "

jjrdiir«
einer geradezu überwältigender̂ Lleve „pit
feit und — Bcrcötsamkeit. « tc w ff
Rechts wegen „Houig " heißen , nicht P >kf . j ( tii
von dessen Bissigkeit ist bei . ihr au« » gu »e
Atom zu merken . Sic hat eme beson-o ^ n$ t
zu Annemarie gefaßt und weicht
von ihrer Seite , überschüttet sic **” *,^ „» ^
Worten und Liebesbeteuerungen, umar - auUai
wahrer Ekstase und nennt das ,

von ihrer Seite , überschüttet ite -
,7 st«

Worten und Liebesbeteuerungen, umar „ ^ li^
wahrer Ekstase und nennt das
Mädchen nicht anders als c g mJ 1
„mein Blümchen"

, „mein Bsbs mcrfy'
manchmal zum Totlachen, wenn ’ « ,,^ 1»^ *

‘ sehr sie unsere zurückhaltendewie
quält , wenn sie vor allen Anwesend u
Lobpreisungen ihrer wirkliche» u"? . dem// ,
Tugenden ausbricht! Neulich b "be '
jähes Ende gemacht und Ainieutar '. " „„f
indem ich plötzlich wie ein » fr * tto
losfuhr und ausrief : „Heute ist ^ ^ ffxrkunvStrand ! Kommen Sie , geliebter 1 >et ^ n>
mir wollen sehen, wer zuerst da »>-

„ jcht
pure Erfindung von mir , td)

'
mal . ob wirtlich jemals eine Reggt »

,ygrde - . ^
friedlichen Fischerdörfchen stattflnd crflrtffaber das war ia gleichgültig - ,tcin <5ri c

, . „ f
gnte Dicke bei der Hand, idiob A
Gerhards Seite , und „ halb Vie $
sic hin, " so gings im Galopp über 0

^ puste '
bis mein armes Opfer tatsächlidi la
und nach Atem ringend hiniank 1
Tand , wo wir nun gemütlich ^

ti «,^ u ' - ,
während ich zu meiner Freud - .
Annemarie und Gerhard une n "

IaufctjKinder Hand in Hand z » m « trat ■
flud) - „

Du siehst , meine gute Alte
^

wB" , ,„0 - ^
Tollkopf bin und meinem " cbetU"

„ u>
ein bißchen zu sehr die ^ ügel
ich tue doch manchmal auch ent (Bf* Ann - t" . ..

Und nun ivill ich schließen u .̂ ^fjjbe
das Wort lassen, während id) 11,1 ' j
die Fluten stürze ! .„ein

Bon Herzen gute Besserung . j
>"

a folg •
Sorgenblümchcn! (^ ort,ep

i »

b -s
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